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Der C;ar in Frankreich.
Es ist kein Zweifel mehr, daß die Reise des Czaren nach

Frankreich mit einem neuen großen russischen
Pump  zusammcnhängt , der indessen aus Klugheitsrücksich-
jm , nicht gleich , sondern erst in einem Vierteljahr angelegt
iiierden soll. Es soll sich um eine Milliarde  Franken
handeln, das Geld soll hauptsächlich zu Eisenbahnbauten die¬
nen. In Rußland giebt es aber keine Controle, militärische
Zwecke sind wohl wahrscheinlicher.

Die Ankunft in Reims.
Der Sonderzng mit dem Czarenpaare traf gestern kurz

vor 10 Uhr in R ei m s ein. Deni Czaren wurdeir seitens des
Präsidenten Loubet der Präfekt des Departements und die
Gemeinderathsmitglieder vorgestellt. Nach kurzem Aufent¬
halt fuhr der Präsident mit seinen hohen Gästen in seinem Ga-
lawagcn nach dem Fort Vitry les Reims, wo über die ans den
Manövern zurückkehrenden Truppen eine Trupp ens  ch au
abgehalten wurde. Sodann wurde im Fort das Frühstück
eingenommen. Während desselben brachte Präsident Loubet
einen Trinkspruch auf den Czaren  aus , worin ci
feinen Dank für das große Interesse des Czaren für die franzö-
fische Armee betonte. Rach der Absingung der russischen Na-
iianalhymne antwortete der Czar, indem er seiner Befriedig-
mg über, die Haltung der von ihm in Augenschein genomme¬
nen Truppen Ausdruck gab. Er trairk auf das Wohl der fran¬
zösischen Armee und schloß mit dem Wunsche, daß dieselbe als
eine kräftige Stütze der Prinzipien der Gleichheit betrachtet
Verden könne, aus welche die allgemeine Ordnung und der
Friede der Nationen sich stützten. Hiermrf wurde die Mar¬
seillaise und die russische Nationalhymne gesungen. Nach dem
Frühstück kehrte der Präsident mit seinen Gästen nach Reims
zurück.

Ueber die Anwesenheit des Czaren beim Manöver  wer¬
den folgende Einzelheiten gemeldet: Der Czar stieg in der
Nähe des Forts Fresne aus seinem Wagen und bestieg in Be¬
gleitung Waldeck-Ro.usseaus, des Kriegsministers u. mehrerer
französischer Offiziere die bereit stehenden Pferde . Der Czar
begab sich mit seinem Gefolge nach der Richtung der ma-
növerirenden Truppen . Loubet war unterdessen als Begleiter
der Czarin im Wagen geblieben. Er fuhr alsdann nach dem
Fort Fresnes , wo er kurz darauf vom Czaren eingeholt wurde.
Von der Anhöhe des Forts aus beobachtete das Czarenpaar
MN Loubet die gegen die Anhöhe ausgeführte Attacke. Der An¬
blick der heranrückenden Truppen und das Manöveriren der
Artillerie gewährte ein prächtiges Bild . Hierauf bcsitieg der
Czar und die Czarin, Loubet und das ganze Gefolge die Wa¬
gen und fuhren nach dem Fort Vitry.

Ein Stimmungsbild ans Reims.
Die die Stadt besetzende Infanterie , Gendarmerie und

Kavallerie unter dem Befehl eines Brigade -Generals sahen
aus, als ob sie aus einer verlorenen Schlacht  kämen.
Die Truppen waren seit Mittwoch unterwegs und während
des stundenlangen Wartens fast ohne jede Nahrung . Vor der

Mairie wurde ein halbes Tausend Leute in die Ambulanzen
geführt. Uebrigens hatte man das Publikum mit der Durch»
fürung einer unbarmherzigen Absperrung  so
lange drangsalirt , daß man trotz der Anwesenheit von Hun¬
derttausenden ans den Straßen fast nur Militär sah.

Die Stadtväter von Reims.
Den Stadtvätern allein war es vergönnt, dem Empfange

des Czarenpaares anzuwohnen. Die massenhaft zugesttömten
Fremdeir und die guten Leute von Reims kamen nictjt auf ihre
Rechnung. Das Stadtoberhanpt soll sich erlaubt haben, den
Czaren nicht nur als „Verbündeten Frankreichs", sondern
auch als „Begründer der Friedens -Conferenz" zu feiern.

Besuch der Cathedrale.
Im Geleite Loubets und seiner Minister hat das Czaren-

Paar die berühmte Kathedrale von Reims besucht.
Erzbischof Langenieux in Reims weigerte sich, der Re¬

gierung seine Begrüßungsrede vorzulegen, er hat sie aber doch
gehalten. In seiner Ansprache betonte der Erzbischof, daß er
dem Czarenpaar die Kirche nicht in erster Linie nur als Got¬
teshaus , sondern als ein hehres Wunder religiöser Kunst zei¬
gen wolle. Auf diese feine Wendung hin folgten alle Mini-
ster dem Rundgange durch die Kirche, während der in seiner
Mehrheit sozialistische Stadtrath vor der Thür blieb. Der Be¬
such der Kathedrale dauerte dreiviertel Stunden . Der Abend
brach an, als das Czarenpaar mit denr Präsidenten Loubet
zum Bahnhofe fuhr , um sich nach Compiegne zurückzubegeben.

ZUM Tode Mae Kinleys.
Die offiziellen Feierlichkeiten sind mit derBeisetzung

der Leiche  des Präsidenten , der auf so schreckliche Weise
sein Leben einbüßen mußte , in Canton (Ohio) beendet.

Viele Meilen von Canton schon stand die Bevölkerung an
der Eisenbahnlinie und erwartete in schweigender Trauer den
Zug. Als Frau Mc. Kinley den Zug verließ, war sie so über¬
wältigt , daß sie in einen Wagen gebracht werden mußte, der
sie nach Hause brachte. Inzwischen wurde der Sarg nach dem
Hof des Hauses Mc. Kinleys gebracht. Roosevelt, die Mini-
stcr, der Gouverneur von Ohio uüd zahlreiche andere Wür¬
denträger gaben ihm das Geleite in einer langen Reihe von
Wagen. Hohe Offiziere der Armee und der Flotte , darunter
General Miles und Admiral Dewey, bildeten die Eskorte des
Sarges . Später wurde das Publikum in den Hof des Hauses
zngelasien, wo Tausende am Sarge vorüberschritten.

Die Beisetzung in Ohio.
Mit dem Glockenschlage3 Uhr, der Stunde des Begräb¬

nisses des Präsidenten Mac Kintey stockte der Pulsschlag
Amerikas vom Atlantic bis zum Pacific. Fünf Minuten lang
ruhte seder Telegraph . Alle Dampfer , jeder Eisenbahnzug,
jedes Gefährt machte Halt . Alle Arbeit stockte. Das Bild in
Broadway war imposant . Kein Laut war in der Millionen¬

stadt vernehmbar . Baarhäuptig blieb jeder auf der Straße
stehen, die Augen zu Boden gerichtet.

Allerlei Gerüchte.
Bezüglich des Gerüchts, ein Unbekannter hätte sich an die

staatlichen Chemiker und Bakteriologen gewandt, um die
Wundbrandgewebe  der Leiche Mac Kinleys zu unter¬
suchen und die Pulverreste in Czolgoszs Revolver zu analy-
streu, wird jetzt berichtet, die Obduktion  der Leiche Mac
Kinleys sei unvollständig geblieben und nach einer gewissen
E n t d e cku n g, die man geheim hält , abgebrochen worden.»

* Berlin , 20. Sept . Am Tage der Beisetzung fand in der
amerikanischen Kirche in Berlin eine Trauerfeier für Mc. Kin¬
ley statt . Anwesend waren die zur Zeit in Berlin weilen¬
den Mnister und Botschafter, sowie das Botschaftspersonal.
Ter Kaiser hatte den Prinzen zu Solms -Baruth mit seiner
Vertretung betraut . Außerdem war befohlen, daß heute
sämmtliche Schisse der Marine die Flagge halbmast führen.
In Vertretung des Reichskanzlers war Geheimrach Güncher
erschienen. Die Feier begann mit Chopin's .Trauermarsch.
Nach Gebet und Gesang hielt Reverend Dickie dieGedächt  -
n i ß r e d e und führte aus , alle Welt verabscheue das furcht¬
bare Verbrechen, trotzdem solle man nicht dem Vergeltungsge-
füht nachgeben, da dies nicht im Geiste des Ermordeten liege.
Alsdann sprach er das Gefühl der ttefsten Sympathie für die
Wittwe und das Land aus und feierte endlich die Staatskunst,
Rechtschaffenheit und das Christenchum des To dien. Dickie
schloß mit einem Hinweis auf Roosevelt, von dem man das
Beste zu erwarten habe. Gesang und Segen beendigte die
Feier.

Die „Nordd . Allg. Ztg ." meldet: Der Berliner Geschäfts-
träger der Vereinigten Staaten von Amerika brachte dem
Auswärtigen Amt in Uebersetzung folgendes Telegramm der
Washingtoner Regierung zur Kenntniß : Sie werden beauf¬
tragt , Namens des Präsidenten u. der trauernden Bevölkerung
dieses Landes die ttefste Erkenntlichkeit für die rührende Kund-
gebung des deutschen Kaisers  auszusprechen. Die
warmherzige Haltung Deutschlands bei unserem nattonalen
Vetrübniß offenbart die Jnnigkest der zwischen den beiden
Völkern bestehenden Bande . Der Geschäftsträger dankte bei
Uebermittlung des Telegramms gleichzeitig Namens seiner
Landsleute fiir die zahlreichen Sympathiebeweise von Deut¬
schen aller Gesellschaftsschichten.

Der Berliner Milchkrieg.
Ans Berlin  wird uns geschrieben:

■Der „Milchkrieg", der nunmehr über Berlin und Um¬
gegend erklärt ist, hat auch außerhalb der Reichshauptstadt
auf Beachtung Anspruch. Es handelt sich da nämlich um eine'
sehr interessante Probe auf die Kraft und die Ausdauer lcmd,
wirthschaftlichen Genossenschaftswesens. Der„Milchkrieg" rich-
tet sich nicht, wenigstens nicht unmittelbar , gegen die Bevölker¬
ung, die dies Getränk „der frommen Dmkart " genießt, son-

(Rachdruck verboten.)

,.Der DertreLer ".
Eine wahre Strohwittwergeschichte vonL. Jcschonek (Breslau).

s _Nennen wir ihn Bummel , so nannten wir ihn schon in der
lustigen Studentenzeit wegen seiner hochgradigen Befähigung
m der seinen Spitznamen rechtfertigenden Richtung. Also
Freund Bummel war Strohwittwer . Zum ersten Male in
seiner fünfjährigen leid- und freudevollen Ehe. Eigentlich
ivar diese mehr freudevoll, denn die hübsche, kleine Frau
Marianne gab sich alle Mühe, das Salz der Ehe in Zucker zu
ivandeln.

Aber sie hatte einen Fehler . Sie war eiftrsüchtig. Und
inie eifersüchttg! Diese, am häufigsten beim weiblichen Ge-
Mecht vorkommende Krankheit hatte bei Frau Marianne das
Ochste Stadium erreicht; ja , sie vermochte das zahme Kätzchen
m eine Hyäne zu wandeln , wenn es galt , das köstliche, nur
sinuml in hundert Jahren blühende Pflänzchen „Männer-
üeue" zu hüten.

Leicht war es darum Freund Bummel nicht gewordm,
stine Gattin zu einer Reise zu bewegen, und wenn nicht der
dufall in Gestalt einer, dem Ehepaar Bummel geltenden,
ichvsicgennütterlichen Einladung ihm zu Hülfe gekommen
küre.
L Kurz und gut, Frau Marianne reiste zu ihren Eltern aufs
"and. Freilich nicht ohne alle Schleusen ihrer Beredsamkeit
geöffnet zu haben, um den Gatten zur Mitreise zu bewegen.
Dr. Bummel wand sich wie ein Aal. Es ginge jetzt noch nicht,

hätte keine Vertretung ; aber er würde Nachkommen, sobald
^ne solche sich fände.
L Frau Marianne mußte sich Wohl oder übel damit zufrie-
°kn geben. Der letzte abschiednehmende Blick aus dem Cou-
^finster schien sie auch beruhigt zu haben, denn es war ein«

Trau erwei dengestalt, die der Gatte ihrem prüfenden

Blick bot. Ja , das sonderbare, ungewohnte Bild schien dazu
geeignet, ans ihe Lachmuskeln zu wirken, denn Dr . Bummel
glaubte, wie ihm zu spät erst einfiel, ein kleines, spöttisches Lä¬
cheln um das reizende Mündchen seiner Gattin bemerkt zu
haben.

Soll ich Freund Bummels Jrrfabrten an diesem ersten
und einzigen Tag seiner Strohwittwerschast berichten? Nein,
ich thue es nicht. Mir die zahmen Exemplare der beneidms-
nnd bemitleidenswerthen Vereinigung heimathlos herumvegc»
tirender Männlichkeit wäre es gefährlich. Und die andern . .
die wissen ja selbst „wie's gemacht wird".

Ich will also bald bei dem eigentlichen Abenteuer be¬
ginnen.

Scenerie : Eine etwas entlegene Straße , die Vorderfront
von Dr . Bummels Wohnung . Nachts 2 Uhr tiefe Stille,
herabgelassene Jalousien.

Eine schwankende Gestalt naht sich dem Hause. Es ist
Freund Bummel , der stillvergnügt ein Liedchen vor sich hin-
pfeift. Melodie : „Und auf dem Baume hängt noch 'ne
Pflaume ."

Plötzlich verstummte das Pfeifen . Man hörte nur noch
einen leisen, gedehnten Pfiff von den Lippen Bummels , der
mit halb erstauntem, halb erschrockenem Gesichtsausdruck die
herabgelassenen Jalousien seiner Wohnung musterte. Durch
die nicht ganz schließenden Stäbe fiel ein leiser Lichtschimmer.
Freund Bummel bekam einen Schreck. Außer Lina , der
Küchenfee, die in ihrem Hinterstübchen wohl längst in Mor¬
pheus Armen ruhte , war Niemand in der Wohnung, zudem
war der Schatten , der hinter der Jalousie sich bewegte, un-
zlveifelhaft der eines Mannes . Es handelte sich also voraus¬
sichtlich um ungebetene Gäste.

Nun wäre es aber für Dr . Bummel in seiner schwanken¬
den Lage keine Kleinigkeit gewesen, etwaigen Einbrechern oder
Mördern — es' waren zur damaligen Zeit gerade einige
schreckensvolle Ereignisse das Thema sämmtlicher Zeitungen

— energisch entgegenzntreten . Zudenr bemerkte er mit
Schrecken, daß zu dem einen Schatteir sich noch ein zweiter
gesellte. Es war also unzweifelhaft, das lichtscheue, .im gün-
sttgsten Falle nur nach seinem Geld trachtende Individuen zu
nachtschlafender Zeit seiner Wohnung einen Besuch abstatteten.
Ehe er jedoch zu einem entscheidenden Schritte ftd) entschloß,
wollte er der 'Sache erst aus den Grund gehen. Wenn er auf
den Balkon seiner, im Hochparterre liegenden Wohnung klet¬
terte, mußte er aus nächster Nähe, durch die Spalten der Ja¬
lousie, die Vorgänge im Zimmer genau beobachten können.

Es kam ihm auch der Gedanke, daß vielleicht Lina in
ahnender Voraussetzung seiner späten Heimkehr, und in Anb-e-
tracht ihrer Einsamkeit , eine Zweisammenkest im Salon ar-
rangirt haben könnte. Aber dieser beruhigende Gedanke
schwand wieder, denn der zweite Schatten hatte zwar eine
weibliche Aehnlichteit, war aber viel größer als Lina's Figur
ihn hätte zeichnen können. Es mußte sich also um etwas Un-
gewöhnliches handeln.

Kurz entschlossen begann Freund Bummel den Ausstteg
zu seinem Balkon . Die stark mit Stnckvorsprüngen versche-
nen Säulen , auf denen der Balkon ruhte, boten ihm genügen¬
de Stütze.

Plötzlich, auf halbem Wege, machte Dr . Bummel Halt.
Er hörte unter sich ein verdächtiges Geräusch. Vermuthlich
ein Helfershelfer . So schwer es ihm auch fiel, er blieb in
seiner schwebenden, schwankenden Stellung minutenlang
lauschend. Aber das Geräusch war wieder versttmmit und
so sehr auch Freund Bummel seine Sehnerven ansttmgte, er
vermochte in der Dunkelheit nichts zu entdecken.

So begann er weiter zu klettern. Doch plötzlich-
ein paar hastige Schritte — ein Sprung — ein Griff - —

Der Hilferuf blieb ihm in der Kehle stecken. Er hätte
dort auch schwer einen Ausweg finden können, denn eine eiser-
ne Faust hatte sich in den, nach neuester Mode schc engen und
hohen Kragen Dr . Bummels geschoben. Und ehe Letzterer noch
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dern gegen die Milch - HändIer.  Auf den ersten Blick er-
scheint die Streitursache nicht sehr erheblich : Tie Milchwirthe
verlangen von dem Wiederverkäufer 13j Pfennig per Liter
frei Berlin , während die Verkäufer nur 12Z Pfennig bewil¬
ligen wollen . Bei den mehreren hunderttausend Litern Tages¬
bedarf von Milch spielt aber natürlich die Differenz von einem
Pfennig eine Rolle . Eine Einigung kam nicht zu Stande.
Milchpächter und Milchhändler verpflichteten sich bei hoher
Konventionalstrafe , keinenfalls mehr als 12i  Pfennig zu be¬
willigen . Die märkischen Milchwirthe thaten sich ihrerseits zu
einer gewaltigen Milchverwerthungsgenossenschast zusammen,
um mit vereinten Kräften entweder die Händler „klöinzukrie-
gen ", oder selbst die Verwerthung der Milch durchdirek-
tenBerkaufandasPublikum  in 's Werk zu setzen.
Die Parole der Milchwirthe ist zu dem elfteren Zweck: Kein
Tropfen Milch darf an die widerspenstigen Händler geliefert
werden ; dagegen nimmt die „Milch -Centrale ", die eine große
Molkerei gebaut hat , zur Verarbeitung der nicht frisch ver-
werthbaren Milch , den Milchproduzenteir die Produktion bis
zunr 15. Oktober ds . Js . ab . Me Centrale kann sowohl an
die Händler (die den geforderten Preis bewilligen ) wie an
das Publikum verkaufen . Die Reichshauptstadt wird also kei¬
neswegs „erbarmungslos dem Milchmangel überantwortet ."
Sollten nun die Händler bis zum 15. Okwber nicht Frieden
schließe:: , so hat die Milchcentrale Vorkehrungen getroffen,
den Zwischenhandel auszuschalten , indem allein in Berlin
nicht weniger wie dreihundert Läden  von der Cen¬
trale gemiethet und Milch und Milchprodukte unmittelbar an
das Publikum verkauft werden.

Ohne Frage würde die letztere Maßregel einen harten
Schlag für den Milchhandel bedeuten . Denn das ist nicht zu
leugnen , daß gerade auf diesem wichtigen Gebiet der Lebens¬
mittelversorgung in der Großstadt vielfach arge Zustände Herr-
schen. Eine wiederholt in allen Milchläden Berlins eingestellte
Probe auf die Reinheit der Afflch usw . soll, wie in der gestrigen
Versammlung der Milchproduzenten mitgetheilt wurde , zum
Theil „skandalöse Ergebnisse " gehabt haben . Die Behauptung
mag nicht frei von Uebertreibungen sein ; aber die Einwohner¬
schaft Berlins und nicht minder der „ländlichen " Vororte
liest häufig genug von entdeckten, behördlich konstatirten Milch-
pantschereien , ganz abgesehen von den Erfahrungen im eige¬
nen Haushalt . Absolut einwandsfreie Mich wird zwar von
Großhändlern vertrieben , diese sind aber zugleich Milch -Pro-
duzenten . Was in manchem kleinen Milchkeller als Mich unh
Sahne und Butter verkauft wird , spottet als kühnes Fabrikat
der auf den möglichsten Nutzen Bedachten der HygiSne Hohn.
In dem Augenblick , da mehrere hundert Läden garantirt ein¬
wandfreie Milch und ebensolche Milchprodukte in Berlin ver¬
kaufen , find zahllose kleine Milchgeschäfte „fertig ", denn das
Publikum zahlt lieber eine Kleinigkeit mehr und hat dafür
die Gewißheit , daß die Milch , deren Reinheit von so gewal¬
tiger Bedeutung bei der Kinderernährung ist, keiner die Ge¬
sundheit bedrohenden Verfälschung ausgesetzt wird . Me Or¬
ganisaffon der Milchverwerthungsgenossmichaft , an deren
Begründung der Oberamtmann Ring  in Düppel bei Ber¬
lin großen Antheil hat , scheint eine geschickt aufgebaute und
gesicherte zu sein . Und so werden voraussichtlich die Milchpro-
duzenten den Sieo davontragen.

Me namentlich das Publikum angehende Frage : Ist die
Forderung der Milchwirthe , 13A Pfennig per Liter , eine bil¬
lige?  Diese Frage wird von zwei Männern , die politisch kei-
neswegs den Agrariern zuzählen , nämlich von dem Abg . Dr.
v Siemens (Freis . Der .) und dem gut nationalliberalen
Kgl . Baurath B o e ckm a n n , auf Grund der Erfahrungen
aus ihren eigenen Gütern , entschieden bejaht.  Mit 13d
Pfennig per Liter werden nach Ansicht dieser Sachverständigen
knapp die Selbstkosten der Milchwirthschaft gedeckt.

Ter Landwirthschaft ist häufig der Rath gegeben worden,
durch Einkaufs - und Verkaufs -Genossenschaften ihre Lage zu
verbessern . In diesem Falle soll also ein Versuch großen
Stils  vor sich gehen , und man wird daher die Entwicklung
des „Milchkrieges " allenthalben mit Spannung verfolgen.

Politische Tagesnbersrcht.
* Wiesbaden, 17. September.

Dke Kaiser Manöver.
In Folge des unaufhörlich niederströmenden Regens hat¬

te der .Kaiser  den Truppen einen Ruhetag  gewährt , so
daß vorgestern die Hebungen ausfielen.

Am ge st rigen Manövertage  beabsichtigte das
blaue Korps den Feind anzugreifen . Es war verstärkt durch

Wiesbadener General-Anzeiger.
die 10. Infanterie -Division . Das rothe Korps wollte links
umfassend angreifen . Der Kampf entwickelte sich zeitig auf der
ganzen Linie . Das rothe Korps wurde nach Süden zurückge¬
drängt , nachdem der rechte Flügel durch die blaue 41. Infan¬
teriedivision und das unterhalb Mrschaus gelandete Lgpd-
ungskorps des Geschwaders unter dem Prinzen Heinrich ge-
warfen war . . Die Einzelheiten stehen zur Stunde noch aus.

General von Spitz «ud dir bremische«
Krieger-Vereine.

lieber den Beschluß des „Kyffhäuserbund  es " ha-
ben wir vor einigen Tagen berichtet . Der Kyffhäuserbund
hat darin bekanntlich den bremischen Kriegervereinen die Wahl
zwischen „Abbitte " oder „Austritt " gestellt . Die Bremer Der-
eine sind sich zwar noch nicht schlüssig, was sie thun wollen , sie
werdm aber . Wohl nacbgeben , da angeblich der Senat als Pro¬
tektor der Vereine erklärt haben soll, er werde sein Protekto-
rath niederlegen , falls die Vereine die Forderungen des Krie¬
gerbundes nicht erfüllten . Auch dm Offizieren soll es nahe ge¬
legt sein, aus den bremischen Vereinen auszutreten , falls die
verlangte Abbitte nicht geleistet werden sollte . — Daß der for¬
melle Abschluß der unerquicklichen Angelegenheit in dieser
Weise erfolgen würde , war vorauszusehen.

Unsere Schnell dainpfer-Flote.
Mit der Jnbetriebstellung des Schnelldampfers „K r o n»

prinzWilh eIm"  des Norddeutschen Lloyd hat die deuffche
Schnelldanrpferflotte auf dem Ocean eine glänzende Vermehr»
ung erfahren . Mutschland hat , wie die „Deuffche Seehan-
delskorr ." mittheilt , bis jetzt 13 Schnelldanrpfer , also Schiffe
von 19—24 Seemeilen Fahrgeschwindigkeit in der Stunde,
im Betrieb , dem kein Seestaat der Welt , sowohl in der Zahl
wie in der Leistungsfähigkeit Aehnliches entgegen zu stellen
vermag . In England haben die dort vorhandenen Schnell¬
dampfer der Cunard und White Star Line bis heute nur eine
Geschwindigkeit von 20—21 Seemeilen zu erzielen vermocht,
während wir in Deuffchland mit den Bauten unserer Schnell¬
dampfer in letzter Zeit die Schnelligkeit von 23—24 Seemeilen
in der Stunde erzielt haben . Der größte englische Dampfer,
die „Oceanic " ( 17 275 Br . Reg .-Tonnen ) , erreicht bei 25 000
Pferdekrästm sogar nur 20 Seemeilen . Aber auch in der
Konstruktion der modernen Riefenschiffe, Dampfer von über
10 000 Tonnen Größe , ist England von Deutschland über-
holt  worden , indem wir deren 22 besitzen, darunter pracht¬
volle Fahrzeug «, während England nur über 20 solcher Schif¬
fe verfügt.

Kambinatiane»
Me Berliner Meldungen , daß bei den Besprechungen in

Danzig zwischen den Grafen Bülow und Lambsdorff eine
Einigung auf wirthschaftspolitischem Gebiete nicht erzielt
werden konnte , beruhen auf Kombination . Nach Lage der
Sache konnte es sich, zweifellos nur um unverbindliche Be¬
sprechungen handeln , bei welchen man Wohl die gegenseitigen
Meinungen austauscht , wobei aber die Erreichung eines be-
sttmmten ins Auge gefaßten Zieles völlig ausgeschlossen blei-
ben muß , da in dieser Angelegenheit der Reichskanzler nicht
allein zu sprechen hat . Dagegen wird bestätigt , daß die allge¬
meine politischeBesPrechung  ein gutes Resultat ge¬
zeitigt habe . Die in österreichischen Blättern auftauchenden
Meldungen über die Verhandlungen betreffend den Abschluß
eines deutsch-russisch-französischen Bündnisses seien völlig un¬
begründet . Aber , wie man durchblicken läßt , ist es in Danzig
angeregt worden , ein ähnliches Verhältniß wieder herzustel¬
len , wie es zur Zeit des RückvSrsicherungsvertrages bestand.
Allerdings soll von einer bestimmten Fixierung abgesehen
werden , man will vielmehr eine freie Form wählen . Die Ver¬
handlungen hierüber sollen fortgesetzt werden.

England baut U «terfee Soote.
Me Unterseeboote der englischen Flotte , die, 6 an der

Zahl , gegenwärtig im Bau begriffen sind , werden insgeheim
im Walney -Kanal vom Stapel gelassen und dann so schnell als
möglich in eine der Regierungswerften übernommen werden.
Einige Schwierigkeit scheint die Bemannnna der neuarttaen
Schiffe zu machen , da der Aufruf zur Meldung von Freiwil-
ligen nicht mit besonderer Begeisterung ausgenommen worden
ist und außerdeni noch viele von denen , die sich gemeldet hat-
ten , durch die strenge ärztliche Untersuchung zurückgewiesen
wurden : dabei war schon ein besonders hoher Sold für die
Mannschaften ausgesetzt worden , Es wird ferner festgestellt,
daß die Admiralität der britischen Flotte jetzt von dem Nutzen
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der Unterseeboote überzeugt ist und außer denen vom Holland
Typus noch andere derartige Fahrzeuge bereits in Bau gea°.
ben hat . (Und die deutsche Marine -Verwaltung ?)

Zum Untergang dr« englischen Kriegsfahrwva.,
„Esbra"

wird aus Fachkreisen geschrieben : Es kann keinem Ztofffti
unterliegen , daß der in den Schiffslisten der englischen Flow
als Torpedobootszefftörer bezeichneten „Cobra " in Folge z,,
hohen Dampfdrucks die K e s s e l g e p l a tzt sind . Das Fah^
zeug gehört zu den sogenannten „Turbinenschlfstn ", ein Typ
dem sich neuerdings besonders die englische Marinelettur .g
gewendet hat , weil ihre Ingenieure ihn als den „Tixp der Zn.
kunft " bezeichnen. Das Charakteristische dieser Schiffsgattung
ist, daß zur Fortbewegung nicht eine Schraube , sondern eine
Turbine dient , die eine enorme Anzahl von Umdrehungen lei¬
stet und , wenn Alles gut geht , das Schiff mit rasender Schnei-
ligkeit durch das Wasser treibt . 40 Knoten in der Stunde
werdm von den britischen Ingenieuren als das Mindestmaß
an Fahrtleistung bezeichnet. In der Theorie , in Plänen und
Berechnungen nimmt sich Alles prächtig aus , in der Praxis
zeigen sich Unvollkommenheiten , die bereits zum Untergang
des Turbinenschiffs „Viper " und jetzt lvieder zur folgenschwr-
ren Explosion auf der „Cobra " geführt haben . Beide Schifft
warm erst vor kurzem von Ärmstrong in Newcastle gebaut.
Cs ist fraglich , ob die brittsche Admiralität nach diesen W
rigen Erfahrungen noch weitere Turbinenfchiffe in Bestellung
geben ivird . Die deutsche  Marine hat sich mit dem Bau
solcher Fahrzeuge bisher ebensowenig befaßt , wie mit dem der
von Frankreich als Spezialität betriebenen — gleichfalls un¬
vollkommenen — Unterseeboote . Me deutschen Hochseetorpe¬
doboote genügen durchaus den Ansprüchen an Schnelligkeit,
soweit diese Ansprüche sich, mit der Rücksicht auf die Sicherheit
des Lebens der Bemannung vereinen lassen.

Die orientalische Frage fpnkt wieder.
Augenscheinlich soll es der Türkei andenKragen

gehen . Ein rheinisches Blatt erfährt aus Athen , daß in den
dortigen diplomatischen Kreisen versichert wird , die französi¬
sche Regierung habe angeordnet , daß bei einer Verschärfung
des Streiffalles mit der Türkei alsbald die Insel Rhodus be¬
setzt und bis zur Leistung völliger Genugthuung durch den
Sultan behalten werden solle. Die englische Regierung rech¬
ne schon durchaus mit d.er Möglichkeit und habe bereits dem
Mittelmeer -Geschwader bestimmte Befehle ertheilt , in diesem
Falle sofort von einer nördlich gelegenen Insel des Aegäischen
Meeres vor Anker zu gehen und die Insel Chios oder Thasos
als Ausgleichungsobjekt zu besetzen. — Sollte diese Meldung
sich bestätigm und die Besetzung der Inseln thaffächlich erfol¬
gen, so wäre die heikle orientalische Frage wieder einmal aus
die allerkitzlichste Weise angeschnitüm , falls der Sultan nicht
durch sofortiges unbedingtes Nachgeben die Herstellung des
vorigen Zustandes veranlaßt.

Da« Standrecht in btv  Cap Colanie
Der Berichterstatter der Londoner „Daily Mail " schreibt

diesem Blatt aus Capstadt , daß die Caphalbinsel , di« man
bisher mit dem Standrecht verschont habe , Gefahr laufe , eben¬
falls unter Standrecht gestellt zu werden . Es scheine, daß
dieser neu « Gedanke von dem Oberstkommandirenden aus¬
gehe, der darin von dem Gouverneur der Kolonie unterstützt
werde . Das Cabinet sei wie ein Mann gegen die neue Maß¬
regel , und die ganze Bürgerschaft stehe hinter ihm . Wahr-
scheinlich werde sich das Cabinet energisch der neuen Maßregel
ividersetzen, und so eine bedenkliche Krisis heraufbeschwören.
Leute , die in der Kolonie sehr geachtet seien, und an deren
Loyalität man in keiner Weise zweifeln könne , seien der An¬
sicht, daß das Vorgehen einiger Offiziere in solchen Bezirken,
die unter Standrecht stünden , derart sei, daß die Loyalität der
Bürgerschaft auf eine harte Probe gestellt werde . So sei z.
B . ein holländischer Prediger miffamt seinen Kirchenältesten
vor einen Kommandanten geschleppt und jeder von ihnen zu
einer Geldstrafe verurtheilt worden , weil sie zugegeben hätten,
daß ein junges Paar ohne die vorherige Genehmigung des
Kommandanten in der betreffenden Kirche getraut worden
sei. Auch sonst seien die Schwierigkeiten , die d e Mlitärkom-
Mandanten den Einwohnern bereiteten , geradezu unerträglich
und noch dazu meist vollkommen unnütz . Es sei daher nicht
ausgeschlossen, daß die nächste Zukunft schwere Krisen bringe;
soviel aber sei. sicher, daß , solange das gegenwärtige Cobüet
sich im Amte befinde , vom Standrecht keine Rede setz es handle
sich hier um Leben und Tod.

recht nach Lust schnappen konnte , lag er wort - und thatenlos
auf dem, für seine schlummermüden Glieder etwas h!arten
Straßenpflaster , — über — unter ihm und mit ihm , den
Damm entlang rollend , ein, seinen Kragen u . ihn selbst eisern
umklammerndes Etwas . In der Straßengosse machte die le¬
bende rollende Kugel Halt , und Freund Bummel fühlte das
Etwas jetzt über sich. Er fühlte , dieses Etwas stichte seine
Handgelenke , umfaßte sie und preßte sie wir in einem Schraub-
stock zusammen , hob seine, durch den Fall noch schwankender
gewordene Gestalt energisch in die Höhe und versuchte sie ver-
mtttels nicht gerade sanfter Püffe vor sich hin zu schieben.

Jetzt erst kam Freund Bummel zur Besinnung . Er
schlug um sich, biß und kratzte seinen Gegner und versuchte mit
aller Anstrengung seine Handgelenke frei zu bekommen . Wer
es gelang ihm nicht. Er war der schwächere, und er mußte,
trotz der unangenehmen Aussicht , den in seiner Wohnung be¬
findlichen Genossen seines Bedrängers Gelegenheit zur Flucht
zu geben, sich zum Hilferufen entschließen.

„MeLe — Mörder — Hilfe !"
Ein-, zweimal, dreimal gellte es durch die nächtliche

Stille und es schien Dr . Bummel, als ob der Ruf zu gleicher
Zeit aus zwei Kehlen käme.

Und plötzlich wurde es in der stillen Straße sehr lebhaft.
Jalousien wurden hochgehoben, nothdürfttg bekleidete Gestell-
ten erschienen an Fenstern und auf Balkons und spähten in
die Nacht hinaus.

Hausthüren und Thüren wurden geöffnet , von allett Sei¬
ten strömten dunkle und weiße Gestalten herbei , und im Nu
hatte sich eine Menschenmauer um Freund Bummel und sei-
nen Gegnep gebildet.

Da zog dieser ein blinkendes Etwas unter seinem Rocke
hervor.

„So , nun wollen wir uns den Kerl mal näher besehen",
hörte M . Bummel plötzlich einen ihm nicht ganz unbekannten
Bierbaß.

Ein Lichtschein zuckte auf . Dr . Bummel mußte geblendet
die Augen schließen. Er riß sie aber bald wieder auf , denn
um ihn her erhob sich ein Höllengelächter . Auch der Bierbaß
sttmutte mit ein.

»Ach herrjeses , das sind Se ja selb« , Herr Doktor ? !"
Doktor Bummel traute seinen Augen nicht. Der gefürch¬

tete Einbrecher war — sein Hausmeister.
Bummel wurde wüthend.
„Wer soll es denn sonst sein ?" schrie er den verblüfften

Hausmeister an.
„Na , entschuldigen Se man , Herr Doktor ", sagte der et¬

was kleinlaut , „aber weil Se doch sonst nich' zum Balkon rein¬
klettern thun . . .

Jetzt fiel Bummel der Lichtschimmer Wied« ein . Sein
Blick wandte sich dem verdächffgen Balkonfenster zu.

Dort oben aber hatte die Scenerie sich verändert . Durch
die offene Balkonthür fiel Lampenlicht und an der Balkon-
brüstung standen zwei eifrig in die Nacht hinausspähende Ge¬
stalten . Dr . Bummel wurde plötzlich ganz nüchtern ; die eine
der Gestalten hatte eine frappante Aehnlichkeit mit seiner —
Schwiegermutter . Wie zur Salzsäule erstarrt blickte er zum
heimischen Balkon hinauf.

„Wa — was — ist dmn — das - ?"
»Was soll es denn sind, Herr Doktor ?" hörte er den Bier-

baß sagen , »der Herr Vertreter is es, den die Frau Schwieger-
mutter hergebracht hat ; und weil es doch morgen stütz mit de
Reise bald losgehen soll, wartet er noch auf die Jnstrukffon ."

Am anderen Morgen reiste M . Bummel mit seiner
Schwiegermutter auf 's Land . -

Der Krieg kn Südafrika.
Lord Kitchener meldet aus Pretoria : B o tha lockte süd¬

lich von Utrecht drei Kompagnien berittene Infanterie in einen
Hinterhalt.  16 wurden getödtet , 30 verwundet und Ho
gefangen genommen , die drei englischen Geschütze wurden er¬
beutet . Ter Burenführer Smuts überfiel westlich von Jorka-
stad eine Ulanenschwadron . 23 wurden getödtet und 31 ver¬
wundet . (Das sind ja recht nette Aussichten für die Eng¬
länder .' )

Deutschland«
* Berlin , 19. September . Der „Reichs -Anzeiger " ver¬

öffentlicht eine große Anzahl von Auszeichnungen
Offiziere und Mannschaften aus Anlaß der diesjährigen
großen Herbst -Manöver . U. A. erhielten die Commandeu«
des 1. und 17. Armeecorps Gras Finck von Finckenstein und
von Lentze den Schivarzen Adlerorden.

— Bei dem Handelsminister Möller  fand gestern aus
Anlaß der Berathungen über eine eventtrelle Revision des
Börsengesetzes  ein Mner statt , zu welchem außer den
betreffenden Vertretern der verschiedenen Ressorts , Vertreter
der Hoch-Finanz aus Berlin , Frankfurt a. M ., Magdeburg
und die dem Börsenausschuß angehörenden Mitglieder des
Reichstages geladen waren . Es wird allseittg angenommen,
daß über die wescntlichsteir Punkte der zur Erörterung gestell¬
ten Streitfragen  ein E i n v e r st ä n d n i ß sich erzie¬
len lassen wird , sodaß dem Reichstage bereits im Herbst eine
entsprechende Vorlage zugehen dürst e.

. Sink KxiaSrapdk auf doherM
Der engfische Doppelschrauben-Torpedobootzerstörec M

bra " ist infolge Brechens eines Daknpfrohres in
der Nordsee untergegangen.  Don der etwa 60 Man«
starken Besatzung sind 4.8 Mann ertrunken.
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_ CffiäicE wird der englischen Admiralität gemeldet , daß
i» Cobra" auf einen Felsen ausgelaufen war . Der Peninsu-
A-"nnd Oriental -Passagierdampfer Norlington hat 12 Mann
' „ der Besatzung , darunter den Oberingenieur in Middles-
..„„gh gelandet . Sie erklären , daß der Rest der Besatzung um-
^lonunen sei. In Grimsby wurden sechs Leichen gelandet.
Donnerstag früh erblickte die Besatzung des Leuchtschiffes auf,
L Dowsing -Sanübank die „Cobra " in etwa drei Seemeilen
^jscrnung , in Dampf gehüllt . Später war das Schiff ver¬
bunden . Man nahm (seltsam genug ) keine Notiz davon,
d Nachmittags vier Mann von der Besatzung und zwei Ci-
Mten als Leichen angeschwemmt wurden . Die „Cobra"
dkfand sich auf dem Wege von der Werft in NetwCastle nach
tortsmouth unter Leitung einer Navigations -Wtheilung . Die
hobra" trug sechs Geschütze. Der gerettete Ober -Ingenieur
^icu telegraphirte , die „Cobra " stieß auf einen Felsen , brach
»,-,tz Wei und sank sofort . Sie ist ein totales Wrack.

Telegraphisch werden der „Frkf . Ztg ." noch folgende Ein*
.klheiten über die Katastrophe gemeldet:
P Der Kapitän des Fischdampfers , welcher die Leichen nach
Kinnsby brachte , sagte aus , er habe die Leichen, welche alle
Acktungsgürkel trugen , Nachmittags aufgelesen . 4 derselben
ioaren Seeleute , die zur Kriegsmarine gehörten . Auch habe er
M aus dein Wasser ragendes Schiff gesehen. welches . von
gcnr̂ f umgeben ivar , aber kein Zeichen von Leben dabei ent*
deken können . Der Wächter des Feuerschiffes erklärt , gestern
«rüh um 7 llhr sei offenbar ein Schiff mit 4 Schornsteinen in
ijput Theile gebrochen. Er habe niemanden das Schiff ver¬
lassen sehen. Die Rettungsringe mit dem Namen „Cobra"
feiert später ausgesischt worden . — Die „Cobra " ist ein neues
Turbinenschiff, ein Schwesterschisf des „Viper " und noch nicht
mt der Admiralität abgenommen . An Bord befanden sich 60
Wann, deren Schicksal mit Ausnahme der sechs als Leichen
aufgefnndenen unbekannt ist.

Es wird über die Katastrophe , die weithin Aufsehen er¬
regt, noch weiter gemeldet : Der untergegangene Torpedojäger
chobra" war daS f chn e l l st e S chi f f der Welt . . Sein
Schwesterschisf„Viper " ging vor wenigen Wochen bei Alder-
nc'v, tvährend der englischen Marine -Manöver unter . „Cobra"
md „Viper " warm Turbinenboote . Beide hatten 4 Schorn¬
seine, 4 Turbinen und 8 Schrauben . „Cobra " hatte 34 bis
L Knoten Geschwindigkeit . Sie war bei Armstrong gebaut u.
irar unterwegs von Newcastle nach Porthsmouth , wo sie von
der Admiralität alsbald übernommm . werden sollte . (De Ka.
tastrophe trat also gewissermaßen im entscheidenden Augen-
tlick ein.) Sie hatte 75 Mann an Bord , worunter sich auch
Vertreter und Arbeiter von Armstrong befanden . Nach einer
ttrchweg stürmischen Fahrt strandete die „Cobra " Mittwoch
Morgen halb acht Uhr an der Küste von Lincolnshire , brach
in zwei Stunden und sank sehr schnell. Nur ein Boot mit 12
Mann darin , an welche sich nochandere geklamnzert hatten , die
cber bald erschöpft abfielen , wurde flott und wurde vom
Dampfer „Harlington " der Peninsular Oriental -Gc -ellschast
entdeckt. Die Insassen desselben wurden in sehr erschöpftem
Zustande gerettet und nach Middlesbrough gebracht . Ein
Jarmouther Danrpfer brachte die Leichen von sechs Matrosm
der „Cobra " nach Grimby , sie hattm Rettungsgürtel um . Ein
leeres Boot der „Cobra " wurde gefunden.

Aus ulet Welt.
Mord in Berlin.  In der mehrerwähnten Rühlickschen

Mordsache wird noch mitgetheilt : Angesichts der Leiche der
Frau Rühlicke brach der verhaftete I ä n i cke auf einem Stuhl
zusammen. Nachdem er zu sich gekommm , erklärte er dem K. i-
minalkommissar Rucks, daß er sein Gewissen erleichtern müsse.
Er hätte nicht allein die That ausgeführt , sondern ihm sei
Beihilfe geleistet wordm . Ein gewisser Arthur Steinke,
hätte ihm Dietriche angefertigt und sie hätten dann beide den
Plan gefaßt , in die Rühlick 'sche Wohnung einzubrechen um
dort das Geld zu stehlen . Steinke hätte aber die Sache zu
lange gedauert ; er hätte ihin ein geschärftes Küchenmesser ge*
geben und ihm den Rath ertheilt , da er Mit Rühlickes bekannt
war, die Frau Vormittags zu besuchen, um sie einfach nieder-
zustechen. Steinke hätte dann unten aus der Straße gewartet.
Er hätte den Mord in der bereits geschilderten Weise ausge-
führr und wäre dann auf der Straße mit Steinke wieder zu-
.sammengetosfen . Steinke wurde sofort verhaftet . Er hat so¬
fort ein umfassendes Geständniß abgelegt.

Ein scheußliches Verbrechen ist vorgestern Abend an
kein 7jährigen Töchterchen des Arztes Dr . S . in Iserlohn be¬
gangen worden . Das mit seinem Bruder unfern des Wal-
des spielende Kind wurde von einem des Weges kommenden
Mann in den Wald gelockt und dort vergewaltigt.  Als
aus das laute Hilftgeschrei des Knaben , der von dem Unhold
tnit Fußtritten vor den Unterleib regalirt worden war , Leute,
herbeüilten , war der Verbrecher verschwunden . Man ist seiner
noch nicht habhaft geworden . Das arme Opfer liegt schwer
krank darnieder.

Ans ört ilmgcarnö.
* Sormeuberff . 18 . Scpt . Am nächsten Sonntag,

den 22 . Sept . unternimmt der katholische Cäcilien -Berein
einen Ausflug nach Marienthal.  Es steht zu er¬
warten, daß die Mitglieder sich mit ihren Angehörigen an
dem Ausflug zahlreich bctheiligen . Der Verein , welcher
unter der rührigen Führung des Herrn Lehrers Bendel steht,
toirb während des Gottesdienstes nntwirken . Obschon der¬
berem noch nicht ein Jahr besteht, leistet er in kirch «.
dichen Gesängen,  sowie im Vortrage weltlicher
wieder  nur Gutes . Eine Anzahl Pfarrkinder dürften sich
der Wallfahrt anschließen.

k Biebrich , 19 . Sept . Der seit voriges Jahr hier be«
Gehende Kath . Männervcrein hat diese Woche eine F a l, n e
erhalten, welche dem Institut für kirchliche Kunst zu Köln
eutstamMt und als ein Meisterwerk derselben bezeichnet
werden muß. An der Vorderseite der Fahne befindet sich rm

Mittelfelde unter der Bezeichnnug des Vereins aus blauer
Seide die heilige Familie , in einer Ecke die Initialen I . M.
I ., in den drei anderen Ecken die Symbole Glaube , Liebe)
Hoffnung . Die Rückseite besteht aus purpurrother Seide,
in der Mitte befindet sich mit Bezug auf den dem^Verein
attachirten Herz-Jesn -Kirchenchor ein silbern gestickter Schwan
mit Lyra und dem Spruch „Frei sei das Wort , Rein der
Gesang , innig der Zusammenhang ." Die Fahne , welche in
dem Schaufenster des Herrn Henniges ausgestellt ist, lockt
viele Vorübergehende zur Besichtigung an.

O Biebrich . 19 . Sept . Herr Lehrer Borel,
welcher seit vielen Jahren hier angestellt ist, tritt in Holge
von Kränklichkeit am 1. November in den Ru h e st an d.

k . Biebrich , 19 . Sept . Der Magistrat  begut¬
achtete in letzter Sitzung das Baugesuch von H. König-
Wiesbaden über Errichtung eines Gewächshauses aus seinem
Gartengrundstück an der Wiesbadener Allee auf Genehmigung,
lehnte 'das Baugesuch von Frz . Re u sch- Wiesbaden über
Errichtung eines Gärtnerwohnhauses auf seinem Grundstück
im Feldistrikt „Sauerfeld " aus Grund der §§ 1 und 2 dev
Ortsstatuts ab. Der Aktiengesellschaft für Gasbeleuchtung
wurde die Lieferung der Gaskvkes für das Jahr 1901/1902
ans Grund Offerte übertragen . — In der Stadtaus¬
schuß - S i tz un  g wurde das Gesuch des Herrn Georg
Büchele,  Ausübung der unbeschränkten Schankwirthschast
„zu m deutschen K r 0 n p rinz  e n ", genehmigt . — Heute
Nacht wurde in einer Billa an der Dotzheimerstraße cinge-
brochen und ans einem Pfcrdestall , sowie der Remise ge¬
stohlen : ein feines compiettes schwarzes zweiipänniges
Pferdegeschirr , ein neuer Herrnsattel mit weiß-metallenen
Steigbügeln und eine lederne -Schabrake mit braunem Futter.

' * Bierstadt , 18 . Sept . Bei der Versteigerung
des Hauses Sternberger blieb Maurermeister Mayer mit M.
6350 Lctztbictender. — Die Zwetschenernte ist durch Regen
sehr geschädigt. Die meisten Früchte sind durch Ausplatzen
fast wert hl 0 s geworden . Im Preise sind die Zwetschen
infolgedessen rapid gesunken. Von den vorhandenen Zwetschen
dürften wohl kaum ein Drittel gerettet worden sein.

[ ] Dotzheim , 20 . -Sept . Nachdem erst in diesen
Tagen das allerhöchste Privilegium zur Neugründung
einer katholischen Kirchengemeinde  Dotzheim
ertheilt worden ist, ging gestern vom Landrathsamte in
Wiesbaden auch die Genehmigung der Baupläne für die hier
zu errichtende Nothkirche nebst Pfarrhaus ein, und eS ist
damit das letzte Hinderniß aus dem Wege geräumt , welches
der Inangriffnahme der Rauten noch entgegenstand . Mit
den Fundamentirungsarbeiten dürste nunmehr um so mehr
alsbald begonnen werden , als die Arbeitsleistungen und
Lieferungen bereits ausgeschrieben und größtentheilS auch
vergeben waren , als die Nachsuchung des Privilegiums zu
der Gcmeindegründung zum lebhaften Bedauern aller Be¬
theiligten , die Ausführung des Projektes übertraf.

* Mtninz , 19 . Sept . Einem bekannten Schriftsteller
wurde durch einen Einbruch ein ihm von einem befreundeten
älteren Herrn übergebenes Packet, welches die Aufschrift
trug : „Nach m e i n e m T 0 d e z u öf f n e n " gestohlen.
Gestern Abend stellte es sich heraus , daß das Packet keinen
literarischen Nachlaß , wie man vermuthcte , sondern die vaare
Summe von 7 0 0 0 M . i n P a p i e r g e l d enthielt . Außer
dieser Summe wurden auch eine größere Anzahl Coupons
von Staats - und Jndustricpapieren — Eigcnthnm des
Schriftstellers — gestohlen. (3 -. 80

* Marienthal , 19 . Sept . Da wegen der ungünstigen
Witterung die S ch ln ß pr 0 z e s si 0 n mir feierlicher Um
rragung des Gnadcnbildes am Schluffe der Oktav nicht
stattfinden konnte, so wird dieselbe nächsten Sonntag , am
Feste der sieben Schmerzen (22 . Sept .) abgchalten werden.
Um 2 Uhr Nachmittags ist Predigt , darauf findet feierliche
Prozession statt.

r . Rüdeshcim , 20 . Sept . Seit einigen Tagen findet,
nachdem die Erlaubniß eingeholt ist, von verschiedenen Winzern
in einzelnen Lagen eine Bor leie  statt , um frühzeitig den
Federweißen zum Ausschank bringen zu können. Für den
betreffenden Wachtmann (Feldschütze), welcher zugegen sein muß,
da die Weinberge geschlossen sind, muß eine Sondergebühr
von 3 Mark entrichtet werden.

* Bingen , 19 . Sept . In Folge der nassen Witterung
wurde durch eine dringlich einberufene Stadtverordneten-
Versammlung beschlossen, mit der allgemeinen Vorlese der
überreifen weißen Trauben , am Freitag zu beginnen . D i e
Preise gehen durch das Faulen der Trauben
sehr zurück. — In Münster ist man mit dem Lesen der
Frühburgunder beschäftigt. Durch den starken Frostschaden
im Nachwinter ist das Ergebniß sehr verschieden, jedoch ist
die Qualität befriedigend . Für den Centner wurden 20 M.
bezahlt , während man in Dietersheim (Rheinhessen) nur
15 M . pro Cenkner erstand.

B B Weilbach , 19 . Sept . Der in der hiesigen
Gegend sehr bekannte Obstanlagenbesitzer Herr A. Duchmann
hat bei der Obstausstellung zu Mainz unter außerordentlicher
Conkurrenz eine Reihe von Preisen erhalten . Für die beste
Gesammtleistung in den beiden Hauptkonkurrenzen den Ehren¬
preis des Hess. Ministeriums des Innern 100 M . baar , für
eine Sorte Birnen den Ehrenpreis des Obstbauvereincs
Oberingelheim . Außerdem noch zwei 2 . und zwei 3. Preise
für Obst . Für Verpackung von Obst einen ersten Preis
(Ehrenpreis ). Der Erfolg bei der Gesammtleistung ist für
Herrn A. Duchmann  als Einzelaussteller um so au-
erkennenswerther.

* Frankfurt a . M ., 19 . Scpt . Durch einen Zu¬
sammenstoß dreier Lokomotiven, die in der Nähe des Loko¬
motivschuppens im Hauptbahnhof aufgestellt waren , gericth
der Schlosser Johann Coutandin  aus Walldorf zwischen
die Puffer und wurde schwer verletzt. C. war mit einer
Reparatur an einer dieser Maschinen beschäftigt, als
der Arbeiter Josef Scheuermann aus Klein -Ostheim unbe¬
fugter Weise eine Masckiine in Bewegung setzte. C. wurde
in das städtische Krankenhaus gebracht, wo er seinen schweren
Verletzungen erlegen ist. Gegen Sch . ist Anklage wegen
fahrlässiger Tödtung erhoben, so daß die Sache für ihn sehr
empfindlich werden dürste.

* Wicöbasen , 20. September.

W-Uer-VtzUosopilistereir«.
Gott sei Dank ! Endlich macht doch der Himmel wieder

ein einigermaßen freundliches Gesicht. Wenns nur anhalti Es
war aber auch wirklich geradezu zrun VerZweifetn. dieses ewi¬
ge, anhaltende , ununterbrochene und nicht endenwollende Ge*
tropfet und Getriefe vom wolkengeschwängerten HimmetvzÄt
hinab aus die sündige Menschheit und die liebe Mutter Erde,
als sollte ein neues Strafgericht hereinbrechen m Gestalt elyer
zweiten Auslage jener Sündsluth bon anno dazuniai , für de¬
ren glückliche Ueberstehung Vater Noah sich an der köstlichen
GabedesWeinstocks  erquicken und ergötzeti durfte.

Uns Ptenschenkindenr geht es diesmal anders . . Die gan*
ze, schöne, vielversprechende Hoffnung aus einen Prima -Jahr¬
gang ist durch das viele Wasser leider wieder zu Wasser gewor.
den und mit dem Göttertrank 1901 ist es allem Anschein nach
„E s s i g". Brrl Es müßte gerade sein, daß ich immer noch
nicht das richtige Verständniß der sachgemäße Weinbchanü-
lung besitze und daß es immer noch Künstler in punkto Mm-
berbitung giebt , die jenem ihrer Kollegen gleichen, der nrcht
schlecht erstauiit war , als er erfuhr , daß inan auch aus Trau¬
ben Wein machen könne.

Dock, wir wollen nicht allm Muth sinken lassen, nachdem
sich Mama Natur doch noch bewegen ließ , mit einer Handvoll
Sonnenschein den Schaden einigermaßen wieder zu heilen.
Brauchen können 's unsere Bauern.

Unsere Stadtverwaltung hat ja entschieden Glück gehabt,
daß der „dt eroberger"  nicht acht Tage später zur Ver¬
steigerung gekomnten ist . Ich glaube kaum , daß er heute zu
so großer Werthschätzung gekommen wäre , denn 6000 Mark ist
viel Holz . > >

Doch noch viel mehr hat unser Wettergott auf dem Ge¬
wissen, als nur eine verwässerte Weinernte . _Denken wir nur
an unsere lieben Jungen draußen im Manövergelände.
Werden die eine Freude gehabt haben , naß von oben, naß von
unten , „Krieg im Frieden " spielen zu „dürfen ". Eine bessere
Gelegenheit , zu einern Rheumatismus zu tominen , kann
es ja kaum geben . Na , vielleicht ist doch noch Alles gut ge¬
gangen.

So können auch die Mainzer sagen , die mit ihrer G ar-
tenbauausstellung  nicht schlecht in den Schmutz ge-
fahren wären , hätte der Himmel nicht doch endlich ein Ein¬
sehen gehabt . Der Eröffnungstag war allerdings verpfuscht
und läßt sich kaum mehr einholen , aber noch ist Polen nichr
verloren und die „Meenzer " haben ja bekanntlich mit ihren
Festen immer ein fabelhaftes Glück. Warum soll's diesmal
anders sein?

Jedenfalls sind sie lange nicht so bedanernswcrth als un¬
sere lieben Milnienschen , so da verurtheilt sind, auf unserem
schönen Gelände , „Dt a r t t p l a tz" genannt , sich ihres Da¬
seins zu sreum , so lange der Himmel zu strömmdem Riesel¬
regen seine Schleusen öffnet . So was muß ja einen Stein
erweichen . Es lvird zwar noch nranches Faß Druckerschwärze
für „Eingesandtes " zur Verwendung kommen , ehe unsere
Weltkurstadt sich des Besitzes einer seiner Bedeutung als Groß¬
stadt würdigen Markthalle  erfreut , aber eine möglichst
baldige Pflasterung des Marktplatzes ivürde gewiß n >,r an-
genehin einpfnnden werden . Zum Frischei-Halten und guten
Unterkommen der „Marktw -aaren " ist durch den Marttkeller
ja jetzt gesorgt , hoffentlich kommt die Erhaltung und das grtte
Unterkonrmen der „Marktbesucher " und der Marktfrauen auch
bald dran . Was dem Einen recht, ist den. Andern mehr als
billig.

Doch genug davon . Ich ivill auch noch jener gedenken,
die sich über das Wetter gatrz kannibalisch gefreut haben dürf¬
ten . Das sind die Wirthe , die Theaterdirektoren und — die
Straßenbahngesellschaft.  Für sie ist so ein Dauer¬
regen ungefähr gleichbedeutend wie „Getdregen ". Wmn auch
nicht immer , aber doch größtentheils . Nun , wir beneiden sie
darum nicht , wiinschen ihnen im Gegentheil dazu noch Glück.

Aber einen Wunsch hätte ich, nämlich den, daß die löb¬
liche Straßenbahn -Verwaltung aus diesem Umstand die Lehre
zieht , daß nichts verkehrter ist , als mit dem Eintritt der schlech¬
ten Jahreszeit eine Berkehrsverminderung  einzu¬
führen . Wenn schönes Wetter ist, brauche ich schließlich, keinm
Straßenbahnwagen , aber um mich auf einem weiten Weg
gegen die Unbill der Witterung zu schützen, habe sch solch ein
fahrbares Möbel nöthig . Wenn ich da aber immer erst war¬
ten soll, bis alle viertel oder halbe Sttmde ein derarttges Ve¬
hikel meinen Weg kreuzt , dann kann ich auch darauf verzich¬
ten . Dann kann 's passiren , daß der nächste Wagen gesteckt
voll ist, ans denr einfachen Grund , weil die Fahrgelegenheit
eine beschränkte ist und deshalb der Wagen zu weinge sind.
In der Zeit , daß ich also tvarte , habt ich mein Ziel ztl Fuß
erreicht und ich habe mir meinen Nickel selber verdient.

Um diese Thatsache als richttg anzuerketmen , gehört Wohl
kein besonderes Talent dazu und es gehört wohl nur eine
ziemliche Portion Dividenden -Jnteresse dazu , um derartige
Pläne auszuhecken , die jedem Begriff der Verkehrserleichter¬
ung und dem modernen Zeitgeist Hohn sprechm.

Sollte also die Straßenbahn -Verwaltung aus dieser
feuchten Wetterlaune wirklich eine diesbezügliche Lehre gezo¬
gen haben , dann haben die langen Regmtage wirkliches Gutes
geschaffen und wir wollen — trotz Allem — mit ihnen zu¬
frieden sein . he.

* Abq . Wintermeyer ^ Die Ucberführung der
Leiche des Reichs - und Landtagsabgevrdncten Louis Winter-
mcyer erfolgte heute von Brunnen  am Vierwaldstätter
See nach hier . Die Ankunft derselben erfolgt morgen
früh . Die Beerdigung findet voraussichtlich am Sonntag
Morgen Vormittag halb 12 Uhr vom Trauerhaufe in der
Adolfsstraße aus statt.

* Auszeichnung . Rektor>». D. August Lüttgcr
hier, früher in Ohligs erhielt den Kronenorden 4. Klaffe.

r
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s Hoher Besuch . Gestern Nachmittag 1,11 Uhr
traf die Herzogin Vera von Württemberg , Großfürstin von
Rußland , von Stuttgart kommend hier ein , um ihrer Mutter
der Großfürstin Alexandra Joiephowna einen Besuch abzu-
statten . Es ist zu diesem Zwecke für einige Zeit im Park-
Hotel Aufenthalt genommen . Zum Empfang war u . A.
Prinzessin Elisabeth von Schaumburg -Lippe erschienen.

* Jubiläum Sein 25jähriges Jubiläum
als Verwaltungsbeamter der Stadt Wiesbaden begeht heute
der Stadtkassenbuchhalter Herr Wilhelm Schneider  aus
Sonnenberg.

* Handelsregister . In das Handelsregister A ist
bei der Firma Wiesbadener Bettfedernfabrik
Wolfsohn u. Lußheimer  zu Wiesbaden eingetragen
worden , daß Kaufmann Julius Lußheimer  zu Wiesbaden
als persönlich haftender Gesellschafter in das Geschäft einge¬
treten ist . — In das Handelsregister Abtheilung A wurde
weiter eingetragen , daß die dem Willy Fritz für die Firma
Wilh . Wemmer in Wiesbaden ertheilte Prokura erloschen ist.
— Im Handelsregister A ist weiter die Firma Jäger
u . M i u t r o p,  Alteisen -, Metall - und Rohproduktenhand«
lung mit dem Sitze in Biebrich  a . Rh . eingetragen . —
Im Handelsregister A ist weiter die Firma August Jahn,
Victoria -Hotel und Badhaus Wiesbaden , und als deren In¬
haber der Hotelbesitzer August Jahn in Wiesbaden eingetragen
worden.

* Versetzung . Herr Prob . Dr . Meyer  von der
hiesigen Oberrealschule tritt zum 1 . Oktober bei der Real¬
schule in Ems ein für Herrn Dr . Werner,  der nach
Frankfurt a . M . (Klinger -Schule ) übergeht.

* Ringkirche . Der Ringkirchenchor  nimmt
Samstag , den 21 . Sept . Abends 8 Uhr im Vereinslokal
an der Ringkirche Nr . 3 seine regelmäßigen Proben wieder
auf . Sangesfreudige Damen und Herren , welche die geist¬
liche Musik pflegen und genannten Chor unterstützen wollen,
können sederzeit eintreten.

* Wiesbadener Gewerbethätigkeit . Beim Bau
der schönen neuen Kirche zu Schwanheim (Main ) waren ver¬
schiedene Wiesbadener Meister betheiligt , so hat Jac . P f a f f
die Zimmerarbeit geliefert , Rau und Hartmann  haben
die Dachdecker -Arbeit ausgeführt , die schönen Thürbeschläge
stammen von Jac . Schönberg,  in die Kunstverglasungen
theilte sich die Firma Zentner  hier mit einer Frankfurter,
Glasmaler Martin  hier hat das nördliche große Quer-
schisffenster „ die Herabkunft des hl . Geistes " geliefert.

* Steuerabzug . Laut neuerdings ergangenen Ur-
theils sind die in Folge Frostschaden  nöthig gewordenen
erhöhten Betriebskosten (Umpflügen , neues Saatgut ) bei der
Steuererklärung abzugsfähig . Es ist dies auch leicht erklär¬
lich , da diese Bewirthschaftskosten zur Erzielung und
Sicherung der Ernte nöthig sind.

* Ausfallende Sountagskarteu . Obgleich Langen-
schwalbach Badeort ist und sonstige landschaftliche Vorzüge
aufweist , werden auch die Sonntagskarten  dorthin
beseitigt.

* Straßensperrung . Die Wilhelminenstraße von
der Beausite bis zum nächsten Feldweg und der Leberberg
von der Sonnenberger - bis zur Abeggstraße werden zwecks
Herstellung von Gas - und Wasserleitungen auf die Dauer
der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

* Vortrag . Auf Veranlassung des Stolze ' schen
Stenographen -Vereins (E .-S .) hält Herr Pfarrer Schlosser
Montag , den 23 . Seprember , Abends halb 9 Uhr ansangend,
im Schulgebäude an der Lchrstraße (Stenographieschule)
einen Vortrag über das Thema : „ Meine Erfahrungen und
Erlebnisse als Kammer -Stenograph " . Gäste sind willkommen.

* Gartenfest im Curhaus Die Curverwaltung
veranstaltet bei der plötzlich eingetretenen günstigen Witterung
bereits morgen Samstag , den 21 . September , ein um 8 Uhr
Abends beginnendes G a r t e n f e st mit großem Feuerwerk.
Unter anderen vorzüglichen pyrotechnischen Darbietungen wer¬
den zum ersten Male : Die turnenden Clowns „ Max " und
„Moritz " mit ihrem Hunde „ Schnautzerl " und die Katze
„Mizi " in Erscheinung treten , ebenso das Rennpferd „ Se-
mendria " mit Reiter auf dem Seile . Das Gartenfest dürste
umsomehr besucht werden , als dasselbe das letzte dieser
Saison ist.

<3-. Sch . Residenztheater . Heute Abend geht zum
fünften Male der Schwank „Coralie  u . Cie ." in Scene.
Um zahlreichen Wünschen zu entsprechen , veranstaltet die
Direktion am nächsten Sonntag , den 22 . September , eine
zweite Nachmittags -Borstellung der „Rothen Robe " . —
Das Gastspiel der „ T e g ern s e e ' e r " dürfte voraussicht¬
lich starke Anziehungskraft üben in einer Zeit , da aller
Orten das Verlangen nach Heimath und Volkskunst erwacht,
und das „Bauerntheater"  in der theatcrgeschichtlichen
Entwicklung eine Erscheinung zu werden beginnt , die einer
gewissen symptomatischen Bedeutung nicht entbehrt.

* Sptelplan des Residenztheaters Samstag,
den 21 . Sept . „ Liebesprobe " , Anfang 7 Uhr . — Sonntag,
22 . Sept . Nachmittags halb 4 Uhr „ Die rothe Robe"
Abends 7 Uhr „ Coralie u . Cie . " — Montag , den 23 . Sept.
Moderner Dichter -Abend „ Die Bilderschnitzer " , „ Hasenpfote"
und „ Teremtete " , Anfang 7 Uhr . — Von Dienstag , den
24 . Sept . bis Freitag , den 27 . Sept . Gastspiel der Tcgern-
seer . Samstag , 28 . Sept . „ Coralie u . Cie.

8 Straßenbahn . Gestern Nachmittag wurden auf
der neuerbauten Straßenbahnlinie Mainzerstraße die ersten
Probefahrten unternommen . Es nahmen einige technische
Beamten der Verwaltung und Herr Polizei -Commissar Wust-
Theil . Die Fahrten gingen gut von Statten , nur einige
kleine Hindernisse , wie herabhüngende Baumzweige , mußten
noch entfernt werden . Die neue Linie ist zunächst nur bis
zum Eisenbahnübergang der Strecke Niedernhausen geführt
worden . Die Ausführung der Absicht , diese Linie bis an die
neue Gasfabrik zu verlängern , dürfte noch eine Weile allf
sich warten lassen , da der Süddeutschen Eisenbahn -Gesellschaft
immer noch von der Königl . Eisenbahn -Verwaltung zu Frank¬
furt die Genehmigung zur Einlegung einer Weiche , wie man
sie am Rondel ' (Biebricher Linie und Schwalbacher Strecke)
sieht , an der Kreuzung der Mainzerlandstraße und der Hess . *

Wiesbadener General -Anzeiger

Ludwigsbahn versagt wurde . Es wäre wüuschenswerth , wenn
diese Schwierigkeiten bald überstanden würden , damit den
vielen Arbeitern , welche bei der neuen Gasfabrik und dem
Elektrizitätswerk thätig sind , eine schnellere Beförderung zu
ihrer Arbeitsstätte geboten würde . Die Linie wird , wie wir
hören , in 3 oder 4 Wochen in Betrieb gesetzt werden.

* Durchgegangen ? „ Ein gut Unterrichteter " schreibt
uns : „ Zu Ihrer Notiz in der Ausgabe . vom Donnerstag
den 19 . 9 . Ihnen die Höst. Mittheilung , daß der Kohlen¬
händler L. H . heißt . Mit dem guten Geschäft der Firma
war es nicht weit her , denn der Verschwundene hat in dem
ersten Jahre der Theilhaberschaft mit den früheren Inhabern
seine ganze  Einlage eingebüßt und hat dieser Umstand
und die Thatsache , daß bei der alleinigen Uebernahme das
Geschäft viel zu ■theuer bezahlt wurde , den schnellen Zu¬
sammenbruch mit veranlaßt . Ein solches Geschäft , das noch
in dem Jahre durch mehrere Konkurse eine empfindliche Ein¬
buße erlitten hat , ist dann schwer wieder ins Geleise zu
bringen , zumal in der Kohlenbranche man über zu langes
Warten mit dem Bezahlen seitens der Kundschaft zu rechnen
hat . Um Allen gerecht  zu werden , wäre die Ver¬
öffentlichung dieser Thatsache erwünscht . Die in anderen
Blättern erwähnte „ flotte Lebensweise " hat nur das un¬
abwendbare Ende beschleunigt.  H . befindet sich
z. Z . in London wahrscheinlich in Stellung.

8 Unfälle . Gestern Mittag gegen 11 Uhr fiel der in
der Riehlstraße wohnende Stuccateurlehrling Günther von
einem Neubau und zog sich schwere Verletzungen zu , er brach
einen Arm und hat sich noch am Kopf verletzt . G . mußte
mittels Droschke in das städt . Krankenhaus gebracht werden.
— Ein Mädchen , bei einer Familie in der Langgasse be-
dienstct , wollte einen Eiöschrank heben , brach aber plötzlich
zusammen und blieb besinnungslos liegen . Die Aermste hat
schwere innere Verletzungen davon getragen . Sie wurde
mittelst Tragbahre in das städt . Krankenhaus gebracht.

* Fahrlässige Tödtung durch Gift . Großes
Aufsehen erregte es , als am 17 . August v. Js . die Ehefrau
Johann H e e p , nachdem sie ein vom Arzte verordnetes und
iic der Droguerie Otto S i e b e r t dahier angefertigtes
Salol -Pulver zu sich genommen , unter Vergiftungs -Erschein¬
ungen verschied,  und als später das Vorhandensein von
Strychnin  in den Pulvern festgestellt wurde . Auf Grund
des Vorfalles standen heute vor der Strafkammer der
Droguist und Apotheker Otto S i e b e r t , sowie der Hand-
lungsgehülfe Theodor Seulberger  von hier , von denen
dem Erstgenannten der Vorwurf der fahrlässigen Tödtung
unter Verletzung der ihm speziell obliegenden Berufspflichtcn,
des Feilhaltens von Giften und Arzneimitteln ohne polizei¬
liche Erlaubniß , sowie der Bedrohung mit Todtschlag gemacht
wird , der Letztere lediglich der Uebertretung der Abgabe von
Stoffen , mit denen nur Apotheken der Kleinhandel zusteht,
beschuldigt wird . Siebert hat sein Geschäft in der Markt¬
straße . Er giebt zu , dann und wann ohne Befugniß ärzt¬
liche Rezepte zu erledigen , auch Gifte zu führen , deren Ver¬
kauf ihm um deswillen nicht gestattet ist , west er sich den
für die Aufbewahrung derselben festgesetzten Bedingungen
nicht hat unterwerfen wollen . Das Salol bewahrte S . an¬
geblich in zwei Büchsen , deren eine in der sog . Apotheke auf
einem Regal aufgestellt war , etwa 1 */ , Meter entfernt
von einem Bchältniß mit Strychnin . Am 17 . August
stellte sich in dem Siebert ' schen Geschäfte eine alte
Frau , die Mutter der später verstorbenen Frau Heep mit
einem Recepte über 6 Salolpulver ein . S . selbst nahm
dasselbe in Empfang , übergab es dem zweiten Angeklagten
und dieser fertigte die Pulver an . Er hatte sich anfangs
bei seinem Eintritt in das Geschäft geweigert , derartige
Recepte anzufertigen , da er nicht Apotheker , sondern Hand-
lungsgehülfe sei, sich mit der Zeit jedoch gefügt , um seine
Stelle nicht zu verlieren . So erhob er auch im gegebenen
Falle keinen Einspruch gegen die Erledigung des ihm er-
theilten Auftrages . Andern Tages , nachdem die Patientin
Heep eines der Pulver genossen hatte , verschied sie. Siebert
selbst nahm an Ort und Stelle ein Quantum deryelben
zum Versuche . Auch bei ihm zeigten sich Vergiftungs -Er¬
scheinungen und wurde festgestellt , daß Strychnin in denselben
enthalten sei. Die Anklage nimmt an , es sei von dem
Siebert ' schen Personal außerordentlich leichtfertig mit dem
Strychnin umgegangen worden . Vielfach seien aus demselben
Kapseln zur Vertilgung von Krähen angefertigt worden . Das
Strychnin habe man dabei über den Tisch ausgeschüttet , und
später wieder an den Bewahrungsort zurückgebracht , es sei
nicht ausgeschlossen , daß auf diese Art das Strychnin in die
Salol -Flasche gerathen sei . Siebert dagegen meint , es liege
entweder ein Racheakt vor , oder eine im Laden vorge¬
kommene Verwechselung . Was endlich die S . vorgcworfene
Bedrohung mit dem Verbrechen des Todtschlags anbelangt,
so soll sich dieselbe auf einen andern in seinem Geschäfte
thätig gewesenen Gehülfen beziehen . Nach der Versicherung
des Angeklagten hat derselbe ihm vielfach Anlaß zu Aus¬
stellungen gegeben und West er sich wiederholt Dritten gegen¬
über dahin geäußert habe , er werde (aus Ranküne gegen
den Prinzipal ) Kunden , die Brustpulvcr verlangten , Laxir-
mittel geben , er werde sich durch Gift ums Leben bringen re.,
habe er ihm einmal ohne , im klebrigen die Absichc gehabt
zu haben, die Drohung wahr zu machen, mit Erschießen ge¬
droht . — Die Verhandlung hat Anlaß gegeben zur Vor¬
ladung einer ganzen Anzahl von Zeugen und Aerzten als
S ichverständige . Dieselbe wird sich voraussichtlich bis in den
Nachmittag hinein erstrecken.

* Leipziger Bank . Die Concursverwaltung der
Leipziger Bank , durch deren Zusammenbruch auch in Wies¬
baden Leute geschädigt worden sein sollen , giebt bekannt , daß
auf die Gläubiger 50 Prozent  entfallen werden , unbe¬
schadet ihrer Ansprüche an die Treberwerke , Aufsichtsraths¬
mitglieder und Direktoren , die der Concuröverwalter freilich
gering cinschätzt.

Lelkgrlnrnne uni) letzte Nachrichten.
* Compiegne , 20. September. Das Zaren paar

kehrte gestern Abegd 7 1/ » Uhr zurück und nahm in seinen

_ _ _ 16. Jahrgang. Nr. 2Z i.
Privatgemächern das Abendessen ein Präsident LoubetH^
wie vorgestern , die Minister und andere Persönlichkeiten

Tafel geladen . Die Stadt war gestern Abend prachtvoll
illuminirt.  Die Begeisterung unter der Bevölkerung jsj
groß . Für heute ist kein besonderes Programm v°r-
gesehen . Der Zar wird nur mit Loubet und Delcessz
längere Unterredungen politischer Natur haben . Außerdem
erhielt der Zar umfassende Correspondenzen aus Petersburg
welche er heute durchzusehen gedenkt . Der Besuch ^
Schlosses Pierrefonds  wird wahrscheinlich aufgegeb^
werden . Heute Abend findet ein großes Gala -Diner nebst
Gala -Vorstellung zu Ehren des Zarenpaares statt . „
Der Bürgermeister von Compiegne erhielt von der Zarin-
Mutter  als Antwort auf seine Ergebenheits -Depesche^
in herzlichen Worten abgefaßtes Dank - Telegramm.

Wien , 20 . Septbr . Die „ Neue Freie Presse " be¬
zeichnet den g strigen Zarentoast als ho chbe d eut sam fü t
die französische Regierung  und als einen Schlag
für die französischen Nationalisten.  In feierlichen
Worten habe der Zar betont , daß er die verbündete franzö¬
sische Armee unter der Flagge der republikanischen Regierung
in sicherer Hut weiß . Diese Worte bedeuten für das Mi¬
nisterium Waldeck -Rousieau einen größeren Erfolg als alle
parlamentarischen und gesetzgeberischen Siege.

Der Krieg in Südafrika.
* London, 20. Sept. Nach Meldungen aus Kapstadt

beschloß Kitchener , den Belagerungszustand  über die
gesammte Kapcolonie  vom äußersten Norden bjz
zur Meeresküste zu proklamiren . — Der amtliche Bericht
über den Verlust der C o b r a ist gestern Abend in der Ad¬
miralität eingerroffen . Derselbe stellt fest , daß von den 80
Mann der Besatzung 58 umgokommen sind.

* Haag » 20. Sept. Wie verlautet, wird Präsident
Krüger den Präsidenten Roosevelt ersuchen , die Initia¬
tive zur Friedens - Vermittelung  zu ergreifen.
Roosevelt soll der Burensache viel günstiger gesinnt sein, als
Mac Kinley.

* Mailand , 20. Sept. Ungefähr 1500 Angestellte
der Mailänder Nordbahn sind infolge von Lohndifferenzen
gestern in den A u s st a n d getreten . Der Betrieb ist aus
einem großen Theil der Strecke Como -Mailand vollständiz
eingestellt.

rinnst, Litteratur und wiffenfchast.
Königliche Schauspiele.

Donnerstag , den 19 . September . Der Freischütz.
Romantische Oper in 3 Akten . Musik von C . M . von Weber,

Die gestrige Aufführung des ewig jugenüfrischen Frei¬
schütz kann nicht als eine durchweg einwandsfreie bezeichnet
werden . Schon die Ouvertüre zeigte gegen früher ein an¬
deres , diesem herrlichen Tonstück nicht zum Bortheile gerct-
chendes Gesicht . Herr Professor Schlar beliebte nämlich eins
wesentlich veränderte Temponahme . Der erste TheÜ der
Ouvertüre , für den das „ Adagio ">Zeitmaß vorgeschrieben ist,
glich weit eher einem „Largo " , und der zweite Theil , vom

Komponisten mit „Allegro vivace " , also „ sehr lebhaft " , bezeich¬
net , wurde gleichfalls zu langsam genommen , so daß das Ton¬
stück den wünschenswerthm nöthigen Schwung vermissen l .ch,
Der Charakter der Weber 'schen Tempi ist an und für sich all¬
genrein ein lebhafterer als derjenige der meisten übrigen Kom¬
ponisten der Schaffensperiode des Meisters , und das muh
bei ihrer Ausmessung in Betracht gezogen werden . So wurde
denn die mit der Ouvertüre im Lause der Zeit sich eingebür¬
gerte gute Wirkung nicht voll erzielt , es muß daher die Rück¬
kehr zur herkömrnlichen Teinponahme als wünschmswerth be¬
zeichnet werden.

Herr R e h k o p f vom Mainzer Stadttheater gab den
Erbförster „Cuno " wenig gelungen . Wenn er auch die Er¬
zählung von der Ursache des Probeschusses angemessen sprach,
gesanglich passirten ihm anfangs Tonen !gleijungm unter de¬
nen dort die übrigen Mitwirkrndm , insbesondere der Chor , zu
leiden hatten . Herr Klarmüller (Max ) gab der dü¬
steren Verzweiflung über seine mißlungenen Schüsse genü¬
genden Ausdruck , blieb aber bei der Zeichnung der Liebe zu
„Agathe " zu ftostig . Die Arie : „Durch die Wälder , durch die
Auen " sang er , abgesehen von einigen Anstößen in der . Höhe,
recht hübsch , wie denn überhaupt Km gesanglicher Part befrie¬
digen konnte . Fräulein Robinson  verdient diesmal als
„Agathe " belobt zu werden ; großen Beifall erzieh - sie mit
ihrer Seme und Arie : „Wie nahte mir der Schlummer ". Als
„Aennchm " hat Fräulein Croissant «men hübschen Er¬
folg zu verzeichnm . Ihr Spiel war gewandt und sicher . In
zutreffender Weise sang sie die Ariette : „Kommt ein schlanker
Bursch gegangen " heiter , die „ Trcmmromcmze " in neckische
Weise und die A :e: „Trübe Augen , Liebchen taugm " , mit
Herzlichkeit . Auch sie errang bei offmer Scene Ilpplaus . Einen
„Kaspar " von echtem Schrot und Korn bot Herr S chweg'
l e r auch diesmal wieder und die kleinerm P irthieen wurden
von dm Herren Henke ( .Kilian ) und Winkel (Für ' t Otto¬
kar ) Zufriedenstellend verkörpert . P . K.

Residenz - Theater.
Die „modernen Dichterabende " , welche das Residenz?

theater in dem anerkmnmswerthm Bestreben , möglichst viel
Abwechslung in sein Repertoire zu bringen , im Lause jeder
Saison verschiedentlich zu veranstalten pflegt , tragen durch'
weg ein litterarisches Gepräge . Für solche Theaterbesucher , die
blos lachen wollen , hat dieses Programm nichts besonderes
anziehendes ; um so erfreulicher war es , daß das Theater go>
steril trotzdem von Leuten , die auch nach dein innerm Gehüw
der Dichtung fragen , sehr gut besucht war . Und merkwürdig,
gerade gestern am litterarischen  Abmd , den die Z »'
hausegebliebenm wohl fälschlich  mit einem langweil¬
igen  Abmd vewechfelten , gab es eine Bluette , die so Herz'
lich zum Lachen stimmte , wie es manch « abendfüllende höchst
Mlitterarische Schwank nicht vermag . Wir meinen „Die
H a .senpfote"  von Hans Brennert.  Die kleine Tragi'
koniödie führt uns einm Kanzlisten vor , welcher diirch eine"
Schallskriecht von Kollegm so gegen den Chef aufgehetzt wird,
weil ihm dieser angeblich eine „ amtliche reglemcntmäßige Hc^
senpfoie " zum Abkratzen , des Streusandes verweigert , daß fi<8
die angeborene Servialität der Skribenten in wüthende Oppo'
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«tion verkehrt. Es ist außerordentlich zum Lachen reizend,
Lmi man vor Augen sieht, wie sich bei dem wackeren Manne
», Milch der frommen Denkart m gähreird Drachengist der»
EAdelt. Der Beifall war stark und wohlverdient.
^ Auf dieen dramatisirten Scherz folgte ein einaktiges
»mhpiel „Teremtete"  von Emil Berte.  Frau Juliane
E Winter ist Wittwe. Um sich von ihren lästigen Freiern
g zu machen, veröffentlicht sie ihre Verlobungsanzeige mit
Mt  fingirten Person: Sondar von Teremtete. Unglück-
s,iberweise aber giebt es wirklich einen Mann dieses seltsamen
Namens. — Teremtete ist ein ungarischer Kernfluch und be-

etwa so viel wie „Donnerwetter ". Dieser magyarisirte
Donnerwetter erscheint und — den Schluß wird der

Garfsmnige Leser ohne viel Grübeln errathen . Ehe ihm Frau
I Winter als Verlobte an den Hals fliegt, giebt es ein bis.
tga  viel Rederei, das ermüdete, weil man doch das ^Ende
lirf errathen hatte. Trotzdem gefiel auch dieses Stückchen
icht gut. _ _ r „ ,

Die „Tragödie braver Leute", von Karl S cho n h e r r,
nelite unter dem Titel „D e r B i l d s chn i tze r " den Abend
„öffnete, paßt nicht so recht in den gewählten Rahmen . Je»
liatfclIS erinnert diese Arbeit zu stark an den abgewirthschafte-
tM Naturalismus , als daß man sich für sie erwärmen könnte.
£üt Friedl Sonnleitner hat sich am Arm bei der Arbeit ver»
lcht und die Hand soll ihm ampufirt werden. Gefaßt w ll er
dem Arzte ins Spital folgen. Da wird ihm die Gewißheit,
tnß ihn sein Weib hintergeht — freilich mit einem „braven"
Mann, aber sie hat ihn trotzdem verratheir. Und er fahrt
zjÜt mit dem Arzte ins Spital . Der Brand wird kommen

die Tragödie wird jäh zu Ende sein. Der „Fluch der Ar-
inuth" geht wie ein Gespenst durch das Haus .. Er läßt den
cigmen Vater des Liebhabers zum Verräther an seinem Sch»
ne werden rmd fügt zu dem Elend die sarigende Habgier der
lieben Nächsteir". Es ist manch' gut beobachteter Zug in der
Tragödie: aber Krankenbett und Spitalgeruch ^nd heutei sei Dank—auf den Brettern überwunden!

Von den Darstellern der drei Stücke darf Herr Sturm
cIS Kanzlist ohne Hasenpfote die Palme d s Abends bean-
fiucken. Das war ein thaufrischer und ungekünstelter Hu-
mr, der nach dem düsteren Milieu des Eröffnungsstückes dop.
ptlt erquickend und wahrhaft befreiend wirkte. Herr Sturm
istein Schauspieler von einer erstaunlichen Vielseitigkeit, des.
jm künstlerischer Fortentwickelung man das günsfigste Prog>
noftifon stellen darf. Auch Herr B a r t a k als feuriger Ungar
«freute durch serbische Charaktersfik: man kann sich diesem re.
hinten Magyaren , mit dessen Darstellung das Lustspiels steht
md fällt, kaum besser gegeben denken. Fräulein Frey,  im
llsten Stück als Bildichnitzersweibeinfach, schlicht und wahr,
derr.ondelte sich als Frau von Winter in eine elegante und
bildschöne Dame von Welt, der man wohl glauben darf, daß
st auf den ersten Blick Männer beauberte. Herrn Kien-
slherf,  der den verwundeten Bildschnitzer und den von dem
^mpsotenwüthigen Schreiber attackirten Kanzleidirektor
recht gut darstellte, lernten wir hierauf als geschmackvollen Re¬
gisseur aller drei Stücke kennen. Von den übrigen Darstellern
ßnd noch mit Anerkennung zu erwähnen die Herren Schultze,
fiigelsdorff, Otto , Rudolph und Rosenow, sowie Fräulein
Tpieler. _
Verlag und Elektro-Rotationsdruck der Wiesbadener Verlags.
Walt Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlich
fiir die Politik und das Feuilleton i. V. W i l h e I m I ö r a:
für den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Herr;

sämmtlich in Wiesbaden.
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» » Dkrßkigrmg.
Im Aufträge des gerichtlich bestellten Nachlaßpflegers

dtsf Amtsrichtersa. D. Friedrich Weidehase werden am
Montag , den 23 . Sept . er.,

Borgens vH, und Nachmittags S '/r Uhr anfangend,
der Wohnung

8 Wörthstr. 8. Port.
"luhverzeichnctc Gegenstände öffentlich meistbietend gegen baare
Zahlung versteigert und zwar:

Zwei sollst. Betten, Wasch- u. andere Kommoden,
Nachttische, Handtuchhalter, Lchreibsekretär, 1- u. 2-thür.
polirle und lackirte Klciderschränke, Bücherschrank,
Trümeau- u. andere Spiegel, runde, ovale, viereckige,
Bauern-, Wasch- und Servirtische, Stühle, Etageren,
Regulator und andere Uhren, Teppiche. Vorlagen,
Portieren, Rollschutzwand, Hänge, und Stehlampen,
Sopha und zwei Sessel, vollständige Küchen-Einricht-
ung. Gasherd, 1 gold. und 1 silb. Taschenuhr. Opern¬
glas, Bilder, Bett-, Tisch- und Leibwäsche, getr.
Kleider, Bücher, Glas, Porzellan, Nippsachen, Küchen-
und Kochgeschirr und dergl. mehr.

. Willi . Mellrich,
Anetionator u Taxator ._

1B

Bekanutmachung.
Samstag , den » I. September cr. , Mittags 12

versteigere ich im „Rheinischen Hos", Mauergasse l6
'»hier:

1 Pianino, 3 Plüschqarnituren, 1 Spiegelschrank,
2 Secretärc, 2 Schreibtische, 2 Verticow, 2 Wasch¬
kommoden mit Marmorplatten, 2 Kleiderschränke, zwei
Kommoden, div. Tische. Spiegel, Bilder, 2 Werke
Meyer's Conv.-Lexicon, 1 Teppich, 1 gußeiserne Bade-
wanne, 1 Zarin Gaslüstre, 1 P äschdecke, 1 Trümeau

^ und Anderes mehr
Drillich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.

L,on 8«tork « r Gerichtsvollzieher.
Seerobenstraße1, 3.

Frnhniisse , 100 St . 30 Mg.,
6261_ Schachtstr 4 , Part.

Verkäufer,
für Trinkhallen sucht 6260
Franz Thormann , ?>orkstr. 17.

Dotzheim , Bievricherstraße 2,
Wohn. v. 2 Z. u. K., Stall, Scheuer
zus. od. einz. fof. od. sp. z. verm.
6259_

E. dochf. rassereine vlaok und
Ina Hündin u. 3,0 Junge z. vk.
6381 Er . Burgstr . 17.

Vertreter gesucht,
bei Hoteliers u. Conditoren
eingeführt von leisiungslahigcm
Hause der Luxuspapierbranche Nur
bestempfohlene Herren wollen sich
meldenu. Aufgabe v. Referenzen
unter ? . A. 8089 an d. Sinti. Exp.

Bonnacker &  Rantz,
4175 Düsseldorf.

Firmenschild,
großes eisern., bill. abzugeben.
6393 Wilhclmstr . 4 , 3.

Ein wirklich vorzügl. Tafel-
klavier sehr pr-iswerth zu verk.
Biebrich , Rathhausür. 11 p. 6387

Ein gebrauchter, aber noch sehr
guter Restaurationshcrd wird
zu kaufen gesucht. Wa, sagt die
Expedition._ 6383

Kleine Hof Woh ung an ruh.
kinderlose Leute zu vermietben.
6284_ Taunnsstr . 43.

Telefon
abzugeben

W lbelmstraste 4 3.

Kinglrirchenchor.
Beginn der Gesammtprobe « r
Samstag , den LI . Sept .,

Ab . ads 8 Uhr.
6291 Iber Verstund.
♦ »♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ »♦♦♦♦

Junger Beamter
sucht per Ende d. Alts, angenebme
Wohnung; am liebsten in Nähe der
Paulinenstratze. Gefl. Offerten m.
Prelsang. werden unter C. H. W.
6886 erb. a. d Exv. d. Ztg.

Im Hotel
Grüner Wald

WIESBADEN
Marktstrasse

SO

Berliner
Confections -Hans.

Eben eingetroffen grosser
Poslen eleganter HomesDun-

RScke mit Serpentine-Volant 6299

Graf Walderseo
Ein Mädchen,
welches bürgerl. kochen kann und
Hausarbeit übernimmt, und ein
ivtSdchcn für Hausarbeit, das nähen
und bügeln kann, sofort gesucht.
Kaiser Friedrich R̂ing «4 , 3.6289

Gegen Magrndeschwerden,
Appetitlosigkeit und schwache
Verdauung bi» ich bereit, allen
Denjenigen , welche daran leiden,
ei» Getränk , weder Medizin noch
Gebemimiitel unentgeltlich nam¬
haft zu machen, welches mir und
vielen Anderen, bei gleichen Leiden,
gute Dienste geleistet hat.

Th . Dreher , Hannover»
115/111 Halienhosstr. 3.

hinget Nklipinscher
(kleinster Rasse)

abhanden gekommen. Abzugeben
gegen Belohnung. 6279

Blücherftratze 18.
Bor Ankauf wird gemarut.

Eichene Diele villig zu verkauf.
Oranienstr . 48 . H., >. St 6380

TTnrn -Wz Verein.
Unser Abturnen findet nunmehr Sonntag «den 88 . September

auf unserem Turnplatz statt. .
Morgen » 7 '/, Uhr : Beginn des Wetttnrnens für aktive Turner

und Zöglinge. Nachmittags 3 ' /, Uhr : Aufmarsch, Freiübungen,
Turnspiele. Concerr und 5 Uhr Verkündigung der Sieger. Das Wett,
turnen findet bei nur einigermaßen günstiger Witterung statt. Wenn
die Veranstaltung Nachmittags ausfällt, findet die Vreisvertbeilung
Abend « 7 1/, Uhr im Vereinslokale statt. Daselbst gcmüthlicher
Familien 'Abend . Zu zahlreicher Bctheiligung ladet ein

Ter Vorstand.
NB. Bei zweifelhaftem Wetter werden die Wettlurner gebeten, Vor¬

mittags »> Uhr im Vereinslokal zu erscheinen, woselbst denselben
weiteier Bescheid zu Theil wird. _ 6300

Trarn - W Yerein.
(Jugendabtheilung )

Dar Turnen findet heule, Samstag, Nachmittag auf dem Turn¬
platz llatt. 6301Der Vorstand.

Stu!ze,schefStenographen-Verein(E.>S.)
Montag , den 23 . September . Abends 81/, Uhr im Schul-

gebäude an der Lehrktratze (Stenngraphicschule)Vort rag
de« Herrn Pfarnen Schlosser:

„Meine Erfahrungen und Erlebnisse als
Kammer Stenograph ".

Eintritt frei!
6294  _ Per Vorstand

Bekanntmachung.
den nächsten Tagen gelangt der am 1. Oktoberd. I

in Kraft tretende Wintersahrplan des diesseiligrn
Direktionsbezirks zur Ausgabe. Der Fahrplan liegt in der
Zeit vom 18. d. Mts . bis zum 1. Oktoberd. Js . in den
Dienstzimmern der Stationsvorständc zur Einsichtnahme offen.
Die wichtigeren Abweichungen gegen den selthcrigcn Fahr¬
plan sind darauf in einer Zusammenstellung angegeben.

Frankfurt a. M-, tm September 1901.
9/176  Königliche Etseubahndirektion.

Samstag , den « 1- September 1901 , Vormit-
IO Uhr, werden im Pfandlokale, Mauergaffe 16,

ca. 38 für Herren-Anzüge zugeschnittene Tuche
rwangsweise bestimmt gegen baarr Zahlung versteigert.

Wiesbaden, 20. September 1901.
Schlei «!t9

Gerichtsvollzieher._^295

Bekanntmachung.
Samstag , den 21 . September cr , Nachmittags

2 Uhr, werden im Hause Mauergasse 16 dahier:
3 Ladfenschränke, 1 Sopha, 1 Wagen und 1 Federrolle

öffentlich zwangsweise versteigert.
6296 p. Goegge , Gerichtsvollzieher!. A.

Rudolf Scherer.

Mh. 5.85.
W '38 '3*8 ® >d 3a7*\£imfl uy*v..iy *V»i.y*\*J I*yvv;

X Kohlen. X
Hierdurch empfehle ich mein großes Lager in nur ersten

Dualitäten Brennmaterialien aller Sorten:
Kovlscheidcr nn'" Engl . Anthracit -Würfel.
«nthracit Eier -Brikets von Zeche „Alle Hase", vor-

züzlicher Brand ,ür „Imcker und Ruh", sowie„Riesner"
Dauerbrandöfen.

Halbfette Nußkohlen für Salonbrand, besonders geeignet
für Wurmbach-Oefen.

Alle Sorten Fett , Rust - und melirte Kohlen.
Patent -Ruhr -Eoko für Centralheizungen, ln allen Korn¬

größen.
Braun » und Steinkohlen -Brikets.

— Buchen und Kief . rn Brenn » und Anzündeholz.
W8 Preislisten gerne zu Diensten,
m Gegr. 1854. Wilh . L ' nnenkohl . Fern'pr. 627
|gp Ellenbogengasse 17 «. Adelheidstr . Sa 6383

VUWKlWKUWKlMLMKWUW«
Königliche Schauspiele.

Freitag , den 8tt . September 1901.
199 Vorstellung.

Zum Bortheile der Penstons-Anstalt der GenoffenschaftDeutscher
Bühnenangehöriger.

Die Fledermaus.
Operette in drei Akten. Musik von Joh . Strauß.

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Stolz.
Regie: Herr Dornewaß

Gabriel von Eisenstein, Rentier .
Rosalinde, seine Jrau
Frank, Gesängniß-Director
Prinz Orlofsky . . . .
Alfred, sein Gesangslehrer . .
Dr. Falke, Notar
Dr. Blind, Advokat- .
Adele, Stubenmädchen Rosalindens
Aly-Bey, ein Egypter
Ramusin, Gesandtschafts-Attachs .
Murray, Amerikaner .
Cariconi, ein Marquis > . .
Frosch, Gerichtsdiener .
Ivan , Kammerdiener des Prinzen
'da,

Melani,
Felicita,
Sidi,
Minni,
Faustine,.

Gäste des
Prinzen OrlofSky

Herr Henke.
Frl. Kaufmann.
Herr Schreiner.
Frl. Doppelbauer.
Herr Dupont a. G
Herr Engelmann.
Herr Plate.
Frl. Croiffant.
Herr Rohrmann.
Herr Dr. Krauß.
Herr Spieß.
Herr Zoüin.
Herr Andriano.
Herr Winka.
Frl . Edelmann.

r Schwartz,
„ Dewitz.

Schneider.
Graichen.

„ Koller.
Masken, Herren und Damen, Bediente.

Die Handlung spielt in einem Badeorte in der Nähe einer großenStadt.
Nach dem 1. und 2. Akte findet eine längere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende ca. 91/* Uhr.

Samstag , den 21 . September 1901.
200. Vorstellung.

Flachsmann als Erzieher.
Komödie in 3 Auszügen von Otto Ernst.

Regie: Herr Köchh.
Jürgen Hinrich Flachsmann, Oberlehrer einer Knaben

Volksschule
Jan Flemming,
Bernhard Vogelfang,
Earsten Diercks,
Emil Weidenbaum,
Claus Rlemann,
Franz Römer.
Betty Sturrhahn , )
Gila Holm. )

Lehrer

Lehrerinnen der Elementar¬
klaffen

Negendank Schuldiener bei Flachsmann . ^ . — T,.
Jtlutb, Schuldiener der benachbarten Mädchenschule Herr Rohrmann.

Herr Schreiner.
Herr Leffler.
Herr Schwad.

* *»
Herr Andriano.
Herr Gros.
Herr Aßmann.
Frl. Ulrich.
Frl. Edelmann.
Herr Rudolph.

Herr Zollin.
Herr Valentin.
Frl. Doppelbauer
L. Muüer.

Schulinspeklor Brösecke
Profeffor Dr . Prell , Regierungsschulrath
Frau Dörmann.
Max, ihr Sohn . .
Brockmann. H°rr Ebert.trau Biesendahl. . Santen.

ll« d. ihr Sohn , ) Schwer Flemming, ' t ®«^ e' rinnRobert Pfeiffer, ) • • 5 rl  Hoevermg.
Carl Jensen, Schüler Vogelfangs . . . H. Jacob
Ort der Handlung: Tine kleinere Provinzialstadt. — Zeit: Gegenwart

Zwischen den Aufzügen liegen Zeiträume von je 14 Tagen.
* * Carsten Diercks Herr Däneborg

vom Stadttheatcr in Frankfurt a. M. als Gast.
Nach dem 1. Aufzuge findet eine längere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende 9°/« Uhr.

Sonntag , den 22 . September 1901.
201. Borstellung.

O b e v o »r
Große romantische Feen-Oper in 3 Akten nach Wielands gleichnamig«

Dichtung.
Musik von Carl Maria von Weber.

Wiesbadener Bearbeitung.
Gefammtentwurf: Georg von Hülsen. MelodramatischeErgänzung: Josef

Schlar, Poesie: Joses Laufs,
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FM alle Frauen
haben eine Vorliebe für Kaffee . Nicht alle wiffen aber , daß ein wirklich bekömmlicher und gleichzeitig ausgezeichnet schmeckender Kaffee

Kathreiners Malzkaffee Herstellen läht.
nur mir

1/17»

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein Pute - u . Mode*
waapen -Geschäfi von Hellmundstraße5 nach meinem Laden

Wellriizstpasse 20
verlegt habe. 6064

Ich empfehle alle Neuheiten dei » Saison und mache auf die
Ausstellung fertiger Hüte besonders aufmerksam.

Hochachtungsvoll
Hernh . Kobb €.

it
ci
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Hotelk Restaurant Zum Rbeinstein
Taunusstr . 43.

Zu dem heute Abend stattfindenden

&Öffnungs-'fissen
jjj erlaube mir hiermit alle Freunde und Bekannte Köfliehst jj
pj einzuladen . | ]
gl Hochachtungsvoll jj |
Cj 6285 Arthur Koesch.
^5gSaSg5E5H5g5E5gS55gSg5 g5H5E5g5g5a5a5 ?Sa5Mg5a5gy

Bekanntmachung.
Donnerstag , de» 10 . Oktober d. Js ., Nach¬

mittags 3f z Uhr, wird auf dem Genie ndezimmer in
Dotzheim das dem Heinrich Dönges und dessen Ehe
frau Elisabeths , geb. Wagner , von Dotzheim gehörige

MöiW MchOizs mit lnkW,
Stall , Hofraum und Garten , tajiirt 9000 Mark, in
der Gemarkung Dotzheim gelegen, zuin 1. Mal zwangsweise
versteigert werden. .

Wiesbaden, den 15 August 1901. 5110
_ Königliches Amtsgericht lü

Vekannrmachuns
Samstag , den 12 . Oktober 1V01 , Nachmittags

3 '/r Uhr, wird im Gemeindezimmerzu Wierftadt das
dem Gärtner Karl Kilian und dessen Ehefrau PhiiiPPine,
geb. Göbel , von Bierstadt gehörige

eiitstijk WohiliMS Kit fniflM,
Stall , Hofranm und Garten , belegen an der Erben-
heimerstraße, taxirt 9000 Wt,  der Gemarkung Biersiadb
zum 1. Male öffentlich zwangsweise versteigert werden

Wiesbaden, den 19. August 1901. 5161
_ .Königl iches Amtsgericht 13. ^

Mesldenz-'TheateV. >
®ivcctioii: Tr . Phil. H. Nanrb.

Samstag , den 21 . September 19N1.
22. Abonnements-Vorstellung. Abonnements-Villets gültig-

Zum 8. Male:
Novität . Die Liebesprobe . Novität.

Schwank in 3 Akten von Thilo von Trotha nnd Julius Freund.
Regie: Gustav Schultze.

Hellwig, Jnstizrath . Hans Sturm.
Sofie Schenk.
Else Tillmann.
Otto Kienschers.
Mary Spieler.
Clara Krause.
Theo Ohrt.
Paul Otto.
Rudols Bartak.
Käthe Erlholz.
Elly Osburg. ,
Gustav Schultze-
Albert Ros-no«.
Hermann Kunz.

Zwei Schutzleute. .
Ort : 1. u. 3. Aufzug: Berlin. 2. Auszug: Sommerfrische bei B»

Zeit: Gegenwart.
Nach dem 1. u. 2. Akte finden größere Pansen statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Ubr.
Sonntag , den 22 . September 1901 . (lI,

Nachmittags V,4 Uhr. Halbe '
Novität. Die rothe  N o b e. Novst-t-

(l -a. rob« rouxv.) .
Drama in 4 Akten von Arthur Brieux, aus dem Französischen Ubers»

von Anna St . Eere.
Abends 7 Uhr.

< 23. Abonnements-Vorstellung. Abonnciiients-Billets
Novität. Coralie # C o . Novit«'
Schwank in>3 Akten von Albin Balabrüque und .Maurice Hcnneg«' '

Deutsch von Maurice Rappaport.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Auguste, seine Frau .
Ilse seine Tochter
Konstantin von Ouarwitz, Hauptmann
Wera, seine Tochter
PdiliPpine, deren Gesellschafterin.
Egon v. Ouarwitz, Rittergutsbesitzer
Carl Ritter, Rechtsanwalt
Fritz v. Grimm .
Henriette, Jungfer
Minna, Stubenmädchen
Martin, Diener .
Kellner
Schreiber . .

a. D

M dis WWr Weil «.W
werden wöchentlich in der

Rljkimscheli Maß-,Repirstm-ii.Krschlaiijlalt
mit Maschinenbetrieb

fcrtiggestellt.
Kein Weites GesPft dieser Art am Platze»

11 Gehülfen. Ohne Konkurrenz . 5 Maschinen.
Bon heute ab

Herrcn-Sohlenu. Fleck2.35 Mk.
Damcn-Sohlcu it. Fleck1.75 Mk.

Meine Sohlereren befinde» sich
unr Metzgergaffe :1J und Aköderstratze 21.

f rofimng einer neuen Filiale
am 2 . Oktober

Wellritzstr. 10, Ecke Helenenstr.
Gnstav Platzhecket *. 6264

Umzüge
werden prompt u. billigst besorgt.
Reiningcr , RLderstr. 25. 6269

Bleichstr . 26 , 2 r., ein möbl.
Zimmer an anständigen Herrn zu
vcrmiethen. 6272

Anständige jung' Wittwe sucht
für Nachmittags Beschäftigung.
Gest. Offerten unter A. L. 40 an
die Exp, d. Bl._ 6275

Eine Stallung für 1 Pferd
per 1. Oktob. zu vermiethen. Näh.
6274 Metzgcrgasse 34.

Eine gebrauchte Bettstelle mit
Spr . und Keil billig zu verkaufen.
6276 Sonneubrrgrrstr . >4.

Leichtes, sehr gutes Pferd bill.
zu verkaufen. 6278

Jahnstraste 19.

LMn-KUchtmig
spottbillig abzugebcn. 6270

Hollmaun , Biauritiusstr. 8.

Kür Eltern
Hiii)Vormünder.

Beamter, Ans. Dreißiger, ev., gr.
schl. elegante Erscheinung, solid,
ruh. ehrcnh. Charakt., tadell. Ruf,
JahreSeink. Mk. 2300.—, steigend
bis Mk. 4000.—, pensionsber., s.
gediegene, Häusl, erzog. Lebens-
gesährlin, mit guter Figur, i. Alt.
bis 27 I ., mit sofortigem Ver¬
mögen nicht unter Mk. 8000.—.
Diskret. Ehrensache. Offert, unter
8 13. 101 Hauptpostlagernd.
Frankfurt a. M , 6266

Möbl. Zimmer, separ. Emgang,
auf gleich zu vermietben. 6262

Dotzheimerstr. 26, 2. Et. r.

Frischt Tkitmtl Mbcheil
empfiehlt 6231
_ C . ISecker , B smarckring 36.

Friseur-Fachschule.
Anständige Damen mit schönem Haar werden als

Modelle
gesucht. Vorstellung Freitag 27. September. '/*1C> Uhr Abends Rest.
Johannisberg , Langgasscb. ' 6273

„ffaMeck”.
Haltestelle der elektrischen Bahn Eichen.

-♦-
Grosser

Kkstauratilms- mul Nekensaal
für Gesellschaften.

Biaers. — Cafö. — Soupafs.
Für das Winterhalbjahr

volle  Pension
zu ermässigten Preisen . 6271

Geschäfts imm
Ende 20, sucht gebildetes
Mädchen mit etwas Ver¬
mögen betreffs baldiger Hei-
rath. Gefl. Offerten unter
G. E. 6260 a. d. Exp. d. Bl.

Eine wirtschaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch mit
Seife und Soda reibt , statt

ör . ffaompson 's fiieifcnpulver,
Marka Schwan,

zu verwenden, das ohne mühsame Handarbeit , bei
'grösster Schonung der Stoffe die Wäsche reinigt
und schneeweiss bleicht, also Zeit, Arbeitskraft
und Geist erspart . 606/28
Fabr. v. Dr. Tnompson's Seifenpulver, Düsseldorf.

§ |fll|t5ilon[lllcilt ArnoldLKL  fT "'
Sprechst. : 9—12'/, , 3'/, —6'/,. Sonntags 10- 12 Uhr. 6267
0T  23 -jährige Thätigkeit in Rechtssachen. "MW

empfichll 30 Hochstätte 30.

CO
8CO

Tel. 507.

Goldene Medaille Paris 1899.
Brüche. Unfälle.

Das beste in Bruchbandagen.
Es ist eine befamite Thatsciche, daß Brucheinklemmungen

oft ciuen tödtlichen Ausgaug nehmen.
Um derartige Falle zu verhüten, empfiehlt es sich, ein

Bruchband zu tragen, das genau angepaßt ist. Mein Bruch¬
band ist ohne Feder, kann bequem Tag und Nacht getragen
werden. Empfehle jedem Leidenden einen Bersuch damit zu
machen; selbst die schwersten Brüche halte zurück. Gleich¬
zeitig empfehle meine Leibbinden, Nabol-Borfall-Bandagen.
6265 Hochachtend

I . A. Saengcr, Bruchsal sVadcn).
Ich nehme Bestellungen entgegen am: 23 . Ecpt. in

Wiesbaden im Hotel Qnellenhof, Nerostraße.

Schuhmacher-Innung.
Montag , den 23 . September , Abends 9 Uhr in der

„Stadt Frankfurt"

Mizllisk jHQBtigüUftfantiiilaiig.
Tagesordnung:

Die Zollfrage für das Schuhmacherhandwerk
betr. Rohmaterial «. fertige Waare.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein 6290
__ Der Borstand.TkleA

544. Fahrradhandlung.
Vertreter der

Warldilkg- u»dN>fftt>,-sthn«d«krü,
empfiehlt

Tlicottaslkm>-»"««, Falirmckuttnltlim.
Berleihanstalt und eigene Reparaturwerkstätte.

** Ernst « lisch,
_ 2 Manritinsplatz 2 , gifte kleine Kirebaasse

(6q0!|iiu5 „ liiin lotlliai “,
Metzelsuppe.

freundlichst rinlabet Martin Krieger.
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Teleairtograph. Der in München lebende Doktor Cere-
Lotani arbeitet seit Jahren an der Herstellung eines Apparats,
der mit unseren Telephonleitungen die Vermittelung von
Schriftstücken, und zwar in genauer Wiedergabe der Schrift¬
züge gestatten würde. Vor einigen Tagen sind Mit diesew Te¬
leautograph genannten Apparat bei der Münchener General¬
direktion der Posten und Telegraphen Versuche angestellt wor¬
den, die nach den „Münchener Neuesten Nachrichten" äußerst
befriedigend ausgefallen find. Während das dasselbe Ziel
anstrebende System des Professors Gray vier Leitungen be-
nöthigte, begnüge sich Cerebotani's Erfindung mit zwei Leit¬
ungen , ja sogar mit einer einzigen. Thatsächlich lassen die
von den „Neuesten Nachrichten" im Druck wiedergegebenen
Schristzüge mindestens ans einen theoretischen Erfolg schlie¬
ßen. Ob aber die Erfindung von praktischem stützen ist,
wird die Zukunft zu zeigen haben.

Selbstmord. Der Sohn des Bankiers Meyerfeld in Aachen
wurde in einem Hause der Bismarckstraße erschossen aufgefun-
den. Der Selbstmörder wurde seit vierzehn Tagen flüchtig
gewähnt, nachdem er Wechsel im Betrage von 40 000 Mark
gefälscht hatte. Der Vater des Unglücklichen hat den Betrag
gedeckt. Im klebrigen bereiten dem Vater feine Söhne viel
Kummer ; ein Bruder des Erschossenen wurde der Spionage
verdächtig von den Engländern verhaftet.

Ein guter Mage ». Wieviel ein durstiger Soldat vertra¬
gen kann, vermag er am besten im Manöver zu beweisen,
wenn er einen splendiden Quartierwirth gefunden hat. An
einem der letzten Abende nahm in dem vogtländischen Dorfe T.
ein Gutsbesitzer seinen „Scherschanten" mit in den Ortsgast¬
hof und lud ihn ein, ein paar Glas Bier zu trinken. Ter
Spender meinte eigentlich„Eenfaches", das Glas zu 10 Pfen¬
nig, „weil's aber dem Soldaten nicht recht im Magen war,
so trank er Bayrisch; der Quartierwirth aber trank „Een¬
faches" und spielte einen Skat „um die Viertel", seinen Manö-
vergast sich selbst überlassend. Als das Spiel beendet war,
und der Gutsbesitzer,vor der Heimkehr nach der „Schuldigkeit"
fragte , da hatte der tapfere Vaterlandsvertheidiger — einund¬
zwanzig Glas Bayrisch hinter die Binde gegossen. „Hcernse",
meinte der Quartierwirth , „da möcht' ich bloß wissen, wieviel
Sie vertragen , wenn Ihnen gut im Magen ist!" Am nächsten
Abend ließ der Gutsbesitzer seinem „Scherschanten" ein Liter
„Eenfaches" nach Hause holen! Tableau!

Die Ruhr hat in der Spandauer Garnison ein zweites
Opfer gefordert. Von der dritten Kompagnie des Garde- '̂re-
nadier -Regiments Nr. 5 starb daran der Grenadier Wilhelm
Obst, Sohn eines Landwirthes im Rheinlands . D e Zatll
der Ruhrkranken nimmt nur sehr langsam ab ; die sämmtlich-
en zur Unterdrückung der Epidemie angeordneten Maßnah¬

men werden auch jetzt noch aufrecht erhalten ; streng geahndet
wird die Uebertretung des Verbots betreffend den Besuch von
Schanklokalen. So wurden jüngst zwei Soldaten des Regi¬
ments , die ein Vorgesetzter beim Verlassen eines Bieraus¬
schanks betraf, mit 8 bezw. 14 Tagen Mittelarrest bestraft.
Gänzlich verschont geblieben von der Ruhr ist das Gardefuß¬
artillerieregiment , das nicht in Doeberitz gewesen ist.

Am Hnndewurm g e st o r b e n. In der Universftätskli-
nik zu Greifswald starb ein Arbeiter Winterfeld an dm Fol¬
gen des auf ihn übertragenen Hundewurms . W. war von
Kindheit an ein großer Hundefreund, der sich von seinen
Spielkameraden wiederholt Küßchen geben und die Hände u.
das Gesicht lecken ließ. Vor seinem Tode war ihm eine kinds¬
kopfgroße Geschwulst aus den Eingeweiden auf operaftvem
Wege entfernt worden.

Gasexplosion . Eine furchtbare Gasei Plosion fand in
dem Victualiengeschäft von L. in der Prager  Vorstadt
Weinberg statt. Der Geschäftsinhaberund dessen Frau ist be¬
reits gestorben. Außerdem wurde ein Angestellter der Gas¬
anstalt , sowie mehrere andere Personen leichter verletzt.

Kirchenstrafe . Der Postexpeditor Friedrich Feulner in
Rain , der von seiner rechtmäßigen Ehefrau civiliter geschieden
wurde, ließ sich noch zu Lebzeiten neben dieser wieder bürger¬
lich trauen mit der Tochter des Bürgermeisters der Stadt
Kemneth. „Wegen hartnäckigen Ungehorsams" in so wichti¬
ger Sache wurde vom Bischof von Regensburg über beide,
Feulner und Kugler , die Strafe des Ausschlusses aus der ka¬
tholischen Kirche verhängt und dieselbe öffentlich von der Kan-
zel verkündet.

— Anderes Braut .) Nur Wenigen dürfte es bekannt
sein, daß Andres verlobt war . Seine Braur , eine schöne,
junge Dame, Tochter eines wohlhabenden Kaufmannes in
Stockholm, wohnt in der schwedischenHauptstadt und hat
die Hoffnung, ihren Bräutigam wieder zu sehen, ebenso wenig
aufgegeben, wie es die verstorbene Mutter gethan haben soll.
Als Andr«e im Jahre 1897 von Gothenbnrg mit dem.
schwedischenKanonenbovw „Svensksund" abreiste, uni seinem
fernen Ziele entgegen zu steuern, gehörte die juüge Dame zu
den letzten, die die Hand des kühnen Polarforschers zum
Abschiede drükren. Die Braut Andrecs bat dessen Begleiter,
Strindberg und Fränkel, dafür zu sorgen, daß sie wenigstens,
wenn Andres ein Unglück zugrstoßen sollte, ihren Berlobungs-
rinz als ein Andenken ihres Bräutigams zurück erhalte
Dieser Wunsch sollte nicht erfüllt werden, da Andres und
seine Begleiter spurlos verschollen sind.

— (Unter Kollege » !) In einer Briefkastcnnotiz
betrachtete die Redaktion der „Glarner Nachrichten" es jüngst
als spezielles Kompliweut für ihre Leser, daß eine War¬
nung der Glasfabrik in Glarus , betreffend die muthwillige
Beschädigungvon Glaslaternen und Laterncnpföhlen, nur
an die Leser der „Glarner Zeitung" gerichtet werden mußte.
Prompt antwortete jedoch die „Neue Glarner Zeitung ", ihre
Leser seien nicht weniger roh, daß eine Warnung, betreffend
Obstdicbstvhle in den Liegenschaften Tschachten und Steg,
nur an die Leser der „Glarner Nachrichten" gerichtet war.
So ist  alles hübsch eingetheilt in Glarus / die Obstdiebe

Werloosnng
von

Pfandbriefenu. Kommunalobligationen
j .riiit Salmiak
/ u Terpentin,

CT

der

Mttnischkll ipotMentonft in Mannheim.
| ^ wird zuin ivociien der Wasche üluTzTmTAu sw asehen gebiaucrit

und besitzt s» hohe Waschkraft , dass mau die damit ge¬
kochte Wäsche nicht mehr zu reiben braucht

Infolge der Berloosung vor Großh. Notar Friedrich Woerner hier
iN bestimmt, daß von den 3'/»°/pgcn Pfandbriefe » der Serien
XXXI » bis einschließlich XXXIX , 41 , 42 , 46 bis einschließlich
ea und von den 3'/,°/pgen Kommunalobligationrn der Serien
III und IX die Stüile mit den

Endziffer « 181 , 381 , 381 , 781 , 981
oerloost sind.

Es sind hiernach aus den obigen Serien ohne Unterschied der Litera
alle dlegeiugen Pfandbriefe und Konimniialobligalioneii zur Heimzahlung
gekündigt, deren Nummern in ihren ühten 3 Eteüen mit den genannten
Zahlen auslaufen, also No. 0,181, 1,181, 2,181 sc, 0,881, 1,381,2,381
u. f. w. (soweit nicht einzelne Stücke schon srüher verloost sind).

Die Kündigung erfolgt bei den Psandbriefen der Serien 46 bis 66
auf den 1. Juli 1901 , bei den Pfandbriefen der Serien XXXII.
bis mit XXXIX , 41, 42, 61 und 62, sowie bei den Koniiuunaloblv
gationeu der Serien III und IV auf den 1. Oktober 1901 : mit
dasen Tagen endet die couponmößige Verzinsung. Wir sind bereit.

gezogenen Stücke i» 4 °/nigc, unverlosbare und bis 1997
unkündbare Pfandbriefe , welche zun» Börsenkurs berechnet
werden , umzutauschcn.

Die Einlösung oder der Umtausch der gezogenen Stücke erfolat an
unserer Kasse, sowie bei allen Pfandbriefverkaussstell-ii; auch isi daseldfl
ein Bcrzerchniß der aus früheren Verlosungen noch rückständigen Pfand
belesen erhältlich.

Mannheim, den 23. Mär, 1901. 318/76
Die Direktion.

Gioth’s gemahlene ICeroseitejmit Salmiak!
Terpentin,
WWW»

greiit die"wäsche ment au und'üiêHande1'"der"waschenn|gehen nicht auf.
'-f -- p -,mit Salmiak!eKernseife^J -Terpentin,

ist Dill

JLeae zu Hause*
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem 1. Oktober

einen Journal -Lese-Zirkel errichte und hierdurch höflichst zu einem
Abonnement einzuladen erlaube. Niein Journal -L se-stirkel enthält:
lieber Land und Meer Daheim . Das » ene Blatt Die Gar¬
tenlaube . Deutsche Romanzeitung Fliegende Blätter . Das
Buch für Alle . JUuftrirte Welt Die Modenwelt . Zur guten

_Stunde . Für alle Welt . Universum ._
MT Einmaliger wöchentlicher Wechsel . 'BSD

Indem ich höflichst ersuche, Bestellungen baldigst ergehen zu lassen
und eine prompte, aufmerksame Bedienung zusichere zeichne

Hochachtungsvoll
^ II . Ristow,

1910 Journal -Expedition, Wcllritzstrasie 31.

Flechten Hautausschläge
Gcsichtsröthe , Entzündungen , Geschwüre ( offene Beine ) ,
Wundsein , Hämorrhoiden . Brandwunden und Schwcistfüste

beseitigt die von hervorragenden Aerzten empfohlene

Menzrlsallie.
Prämiirt mit grossen goldenen Medaille ».

Zahlreiche Atteste stehen aus Wunsch zur Verfügung.
Rzt. : Myrrhe 2, Eamphor 1,75, Weihrauch 1,78, Terpentin 1,05,

Peru-Balsam 0,875, Bleiweiß 0,875, Olivenöl 10, Fett 9,6, Wachs 7,
Rosenöl 0,01 gr .*

Erhältlich in den .Apotheken
General-Depot: Viktoria -Apotheke. 127/120

— — bin 4 UC1 udvuu ui cur »»aitiiKrau dcbuzi,  f
als drei Paquet billiges schlechtes Seifenpulver , welches nur M
aus Soda u. scharfen Zusätzen besteht u. die Wäsche ruinirt . |

aiotli,Se..»n« Kernseifeu,cTeSi‘nt!
Seifenpulvcrn , welche meist kein Terpentin enthalten, * einen k

jj garantirten Terpentingehalt.

|@i0th ’S gemahlene KsmSSife m- Salmiak■' u.Terpentin,
entwickelt durct ^ üesci ^ TerpentinJSäirTJzön ^ vdchKt ’em ? 1
ausserordentlich reinigende und bleichende Wirkung auf!
die Wäsche ausübt , ohne sie im Geringsten anzugreifen und S
wodurch sich d . stets steigende Absatz v. Gioth ’s gemahlener E
Kernseife erklärt . Preis p . Paquet 15 Pfg . Ueberall erhältlich f

« Fabrikant : J . Gioth,  Hanau , ' '

Äffe Alten8mg° mul Zmnößch
Vogel - , Hühner - und Tnnbenfulter,

sowie

sämmtliche Utensilien
empfiehlt E 6045

€ « * l £ icKi ]ffliann 9
Mauergasse 2 , Züchter edler Gesangskanarien.

EvsngelischGr Arbeiter-Verein.
feiert Sonntag , den 22 . d. Mts ., sein

m

Morgens 10 Uhr findet Feilt .GotteMdU -nst in der Berg,
kirchr statt, wozu Herr Pfarrer Bcesenmeycr gütigst die Festrede
übernommen hat. Den Gottesdienst wird der „Gemischte Chor" des
Vereins unter Leitung des Herrn Dirigenten Heinze verherrliche».

Nachmittags3 Uhr findet im „Ev Gemeindehaus", Steingusse9 , die
Begrüßung der auspoürttgen Vereine »nd Fcstfeier statt.

Abends7 Uhr findet unter Leitung des Herrn Dirigenten Heirize

Concert md Uedttttilhims der Fahnknschkist,
gestiftet von den Frauen und Jungfrauen des Vereins, in der Turn¬
halle, Wellritzstraßc41, statt. Hieran anschließend!

US » ” BALL.
Säinmtliche Mitglieder, sowie- Freunde und Gönner des Vereins

sind hierzu fr-inidlichst eingeladen,
Karte » Vorverkauf bei Herrn<£. Kirchner, Wellritzstraßc 27,

Ecke Hellmuirdstraßc, und Herrn H . Traisbach , Walramstraße 9.
6659 Her lorilmid.

lesen die „Glarner Nachrichten" und die Late rnenstür '-
mer  sind Abonnenten der ,-Neuen Glarner Zeitung ".

Eine gelungene amtliche Bekanntmachung.
In einer in Kapstadt erscheinenden mglischen Zestnng vom 21*
August stand folgende Bekanntmachung:

Bekanntmachung.
Jansenviüe , 12. August l9Qf

Aus leicht ersichtlichen Gründen muß von jetzt ab das
nächtliche Hähnegekräh aufhören.

Bürger der Stadt werden daher aufgefordert , es so ft»,
zurichten, daß sie nach dem 18. September nicht mehr als eine^
Hahn in krähendem Alter besitzen.

Es wird ferner darauf aufmerksam gemacht, daß alle nach
6 Uhr Abends umherlaufenden Hunde getödtet werden. ^

G. Wkgcarn,
Leutnant -Kommandant.

Aiiirnt!
Seit einiger Zeit gelangen Nachahmungen meines beliebten„Locher'!«

Antineon (ärztlich warm empfohlenes, unschädliches innerliches Mittel
gegen Blasen, und Harnleiden— Ausfluß — sowie gegen Harnbrennen
Harndrang, Harnverhaltung, Blasenkatarrhu. s. w. — Zusammensetzung
40.0 ^ rs-wLrill , 20,6 Burzelkrt., 10,0 Ehrenpreis, 100,0 spirit . dilut.
100.0 spirit . e vino) zum Verkauf. Da dies- NachahmungenIheil.'_ . . Nachahmungeniheil.
weise sogar entgegengesetzte Wirkungen besitzen, ausnahmslos aber werlhloz
sind, handelt ÜaS kaufende Publikum in eigenem Interesse, wenn eS bei
dein Einkauf stets „L o che r ' s A n t i n eo n" mit A, Locher's Nameiiz-
zug auf Verpackung. Prospekt und Flasche verlangt und alles Andere,
angeblich Bessere, energisch zurückweist, „Locher'S Antineon" ist von
aromatische,n Geschmack, leicht einzunehmen und wirkt gegen obige Krank»
heilen rasch und ohne BcrufSstörung, Dasselbe gelangt einzig und allein
zur Herstellung von A . Locher , Pharmac » Laboratorium , Stutt¬
gart . und ist in den Apotheken zu haben. Flasche Mk. 2.50. Hoch,
achtungsvoll Andreas Locher . 696/32

die Süsse von

IJfutid Zucker
-18  Pfennig!

verlange überall ausdrücklich SACCHARIN!

■8 T Karlosfel Abschlag.
Prima dick u. mehlreich ver Kumpf 18 Pfg.
Magniim -bonuna u. gelbe Englische p K. 22 Pfa.
Kornbrov . per Laib, richtig Gewicht, 3 « Psg.
Gemischtes Brrch per Laib, richtig Gewicht, »8 Pfg.
Wciftdrod per Laib, richtig Gewicht, 42 Pfg , 589k
Prima holl Bollhäringe 10 Stück SK Pfg.

Consumhallen: Jflljnllr. 2. Wontzßr. 16,
ZkdiMpltttz3. Telefon 478,Telefon 478,

Mannertnrnvercin.
Sonntag , den 22 . September

Turnfahrt
über Idstein Heftrich -Cröftel»
Oberems -Seelenberg -Pfervs-

kopf - Maulofs - Tenne -Esch'
Idstein.

Abfahrt früh  5 Uhr 27 Min . Hcff. Ludwigsbahn. Sonn-
tagssahrkarte Idstein 1 M . 20 Pfg , 6132

Der Vorstand.

Nachkirchweihe Schierster«.
Rkliailllltioii„Zum Rkichsapfel"

Zu der Kirchweihe am 15, und 16. d. Mts . bringe ich wem-
ßufe reingehaltene Weine , ff. Bier ans der Brauerei
Henninger, Frankfurt in empfehlende Erinnerung und lade ein gcehrles
Publikum frcundlichst ein.

Hochachtungsvoll
5,804 Karl Ober , Zum Reichsapfel.

dicht am Wasser gelegenes Gartenrestaurant.
Reine fclbftgepflegte Weine , Ia Bier , ländliche Lpcifk "-
Specialität: Rheinfische in anerkannt schniackbaftcr Zubereitung, ÜÜ4

vom Fang auSdem eigenen angelegten Aquarium . 54boff

Technische Fachschulen
5428za Wiesbaden.

Abteilungen für: Bause werbe , Maschinen !»*10
und Knnstgewerbe.

Vier aufäteî ende Classen mit halbjährigen KurseD/
Beginn des Winterhalbjahres am 30 . September

Nähere Auskunft und Programme koetenlee

21. !
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ohiimlgs
mnsnanre

9 Wohn von
3 Zimmernu. Küche aus 1. Okt.

650'iH. a. tl. ginn 3. neun. 6101
«Ulotterstr. 4 , pan., tgegeuiioer

der altfatt). Kirche) 3 schöne,
zr. Zim. mit Alkof., Küche, Maus.,
»t Ganenbenutz. zum 1. Okt. z.
Preise von 550.— Pik. wegzugs-
stlber zu vcrmielh. Näh. daselbst
« I. Stock. 6241

kindertose» Ehepaar
stch! biS1. Jatiüar 2 Zimmer"
Ljiche. Gegend Walkmühl -
ßmserstr. Off. u. <.  W.
«» die Exped. d Bl. erbet

5 Zimmer

K ^ s, 1tLltrafle 3 (Billa ) ist
^01 » »V die B-l-Etagc. 5
bjz6 Zimmer mit reichlichem Zu-
didör, Bad, Balkon und Garten-
imutzung, an ruhige Miether zum
l  Oktober oder vorher zu verm.
Mcres daselbst oder Rhein-
straffe 31 . Part. 4968

4 Zimmer
gl etzkstraße 17 , 4- und 5-
101 Zinimei-Wohn. zu vermieth
zstjh. daselbstl . Etage 5543

Aorkstr. 4
1. Etage, 4 Zinimerwohnung,
Balkon und Zubehör per 1. Okiv
jii«irmiethen. 3699
DA Näh, im Laden vart.

L Zrmmer.

L
2 Zimmer.

wi,

2

udwigstratze 20 . 1 Woh¬
nung auf 1. Oktober zu ver¬

hielt. 6252
gr. Zim - u. K. f. 20 u. 23 vi
monatl. p. Okt zu verm. bei

Waltucha.Dotzheim. Bahuh.6136
1 Mansarde -Wohnuug , 2

Zimmeru. Küche, aus 1. Oft. zu
mmictben. Schulgasse 7. 6«99

^ 1 Zimmer._
W l̂erstraffc 54 1 gr. Zim
** auf 1, Okt. zu verm. 6239

Leeres Parterre -Zimmer an
>O. Person zu veriniclben.
« _ Walramstr . 11,

rt obtirte Ztninrr.
und junge Kaufleute
erhalten ganze Pension

j«mäßigem Preis in besserer Fa»
Alle Bleichstraß- 3, I St . 5410a /ptti»erhalten Lost und

» Klult Logis Friedrich-
ks- 47, Vrdh. 2 l. 5354

.daukenstc 23 , B 3 Lr. r.
möbl Zimmer zu vm. 6178

Allktglljse7, 3. AI.
J.®kchön Möbl. Zimmer mit zwei
Men bist, zu verm._ 6156

ichl straffe 40 , 1. Etage
1 rechts, gut möblirtes Zimmer
dermiethen, 6201

Rärktstr . 21
?e Metzgergasse 1 . St . er-
" e>n anst. j. Mann Kost und

5585W . 9,50 Mk.  _
tj®)11 möbl. Zimmer mit u. ohne

fof. bill. z. verm. 6116
L ».. Mauergasse 14, 1. St . l
Uläurilinsstr . >4, 2 l . möbl,

* Zimmer mit 1 ob . 2 Bett.
L̂ miethen. 6115

«Mr
Ci

jWße und kleine möbl. Zimmer
M vermiethen. Näheres im

snenladen Nerostr, 3. 6113
. ^anieustr » 8 , p., m. Mans.
!!̂ >st zu verm._ 6229
^eins , möbl. Zimmer an 1
«onft. Leute zu vermiethen.
î Römerberg 23, 1 St . 8786

Zimmer mit Kaffee zu
Akthen (per Woche3.20 Mk.)
N »-8, Htb. 3 St ,Schäfer. 5164

Aut . rsiltMtl L -«!»
Ls - 10, 1 St . l._ 4746

Tracht,iraffe 5 , Hih, 2 Tr.
[fe lierWlt reinlicher Arbeiter
SÜl^ Oflis. 6066
PfacT

?<er
.°ch möblirtes Zimmer bill.

°'"»>eihen. 6228
Llststr. 11, 2 Hth,, 2 St,  r.

j,Out iiiöiil. Jiiiiinrr
fcje der Stadt) jedes m. separat.

„,it Pcnston an besseren
verm. Näh Exp 5538
sse 18/21 ». 3. St . l.

J' n,Möbl. Zimmer für 12, M.
-Lethen ._ 6185

Kaden. _
| SchönerD ii. irtöfnjimmft

ab itnt( beste Lage Biebrichs,
Näh. b. PH. Meudt,

î chstk. 10, Biebrich. 4676

Ein Laden,
für jedes Geschäft geeignet,
nebst4-Zimmerwahnung und Zu¬
behör, ist zum 1. Oct. d. I . -u
vermiethen. Offerten sub 9. M.
1000 an  die Exped. d Bl, 2669

Werkstätten ete.

Werkstätle 6223
zu verm. Frankenstr . 14,

WeinhandluNg . Für klein
Betrieb geeignete Kellerräume mit
Wafferablauiu. Gaslicht versehen,
sowie Komptoiru Lagerräume zu
vermiethen. Näh. Körncrstr. 3 od.
Luisenstraße 31. Part,_ 2646

Gesucht1. Hyputljkl!
von 6000 Mk, gegen gute Sicher¬
heit und Hobe Zinsen. Gefl Off.
unter V. 8 , 0130 an die Exv.
dieses Blattes. 6133

Ich suche kür mein Colonial
Maaren- und Delikatesseuge
schüft einen 7g7

Lehrling
aus guter Familie.

K . Becker,
_37 Bis arckring 37,

Weibliche Personen.
Ein Dienstmädchen für 1. Ok

tober gesucht. 6140
_Weberaasse 32.

ein ordentliches
Alleinmädchen

Getdestraßc3, 3._5986

Ein tüchtiges Milchen,
ivelches iiielkeii kann, gesucht
5980 Hochstätte IS.

Anzeig II ff!» di ic liub ic bi ren wir bis
11 Uhr Vormittags

in unserer Expe. itiort einzulieiern

Tüchtige Schneiderin lucht
Beschäftigungin und außer dem
Hause. 5119

Karlstr 20 , 2. Et.

Junge Murin
sucht noch Kunden bei billigster
Bedienuüg. Näheres 6056
_Adlerstraße 3, Part.

Männtiche Personen.

Erüe Rockurlieiter
finden sofort Stellung.
B . Marxheiiner.

,°>i»

Für ein neues Patent suche ich
Provisions -Reisende , welche
pro Tag 10 Mark verdienen können.

Paal Heidt,
4120 Mitwcida i. Sa»

Junger , solider und strebsamer
Mann ais Reisender für leicht
abgehenden Artikel per I. Oktober
gesucht. Gefl. Offerten u. R. 500
an die Exped. 6336

l» . Kraft , Kirchgassc 45. 5939
Ein junger, kräsligerHllllslmrsche

zum 1, Oktober gesucht. 6083
D , Ftichs , Saalgaffe2.

sucht bei hoher Provision 6028
H. Faust , Buchhandlung,

_Schulgassc 5.
Ein braver Junge für leichte

Beschäftigung gesucht. 5104
Mauergasse  12 , 2 St . r

Schuhmacher -Lehrling sucht
Wilhelm Münster,

6117_ Wellritzstr  16.
Stellen all . Branchen enih. o.

„Siellen-Anzeiger" , Reutlingen.
Verl. Sie sos. per Postkarte. 438/4
Verein für unentgeltlichen

Arbeitsnachweis 37
im Rathhauö . — Tel . 2377

ausschließliche Veröffentlichung
städtischer Stellen.

Ablheilung für Männer
Arbeit finven:

Condilor
Friseur-
Glaser (Nahmenmacher)
Küfer
Sattler
Heizer
Schmied
Schneider
Schuhmacher
Zimmer-Tapezierer
Lehrling: Schreiner
.ffcrrschastsdiener
Silber-Putzer.
Landwirthschaftliche Arbeiter

Arbeit suche»ferrschasts-Gürtnerausmann
Lehrlinge: Conditor
Bureaugehükse
Bureaudiener
Einkassterer
Kutscher
Herrschastskutscher
Portier
Taglöbncr
Krankenwärter
Masseur
Badnncister.

Itter sch„ etlu .billigStell n ug
Kvwill, verlange per Postkartedic
llsutaed» Vskaurvngosl Eßlingen.

Aelteres Mädche » welche selbst¬
ständig Küche- u. Hausarbeit führen
kann, sosort gesucht. 5837

Friedrich str. 8 . 1.

Hausmädchen
mit besten Zeugnissen gesucht
4109 Langgaffe 42,

E,n Mädchen fnr tagsüber ge
sucht Westendstr. 24. 2 r 6190

Näherin,
eine junge, tvelche etwas Maschinen¬
nähen kann,, für dauernd gesucht

Karl Fischbach,
6306_ Kirchgaffe 49

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie gegen Ver¬
gütung per sosort gesucht.
6238 E Ohiy,

Wiesbaden, Bahnhofstr. 22.

6rtiUfsllliiarijni
gesucht für alle Hausarbeit, sür
-ine kleine Familie in Hoch¬
keim. Näheres 6233
Kaiser Friedrich -Ring 4 , 1.

Mädchen heim
UNd

Stellennachweis
SedaNplatz3,1,Straßenb.>Haltestelle

Sofort u. später gesucht: -Allein
Haus-, Zimmer- u. Küchenwädchen,
Köchinnen sür Privat u. Pension,
Kindei zärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen crh.
billig gute Pension. 2605

I». «ielsser , Diakon.

Wittwe
sucht für 1 bis 2 Stunden cvent.
auch länger des Nachmittags in
schristlichen od. sonstigen Arbeiten
Beschästigung. Offerts unt. J.  L.
5893 a. d. Exp. d. Bl. 5893

Arbeitsnachweis
für Jrauen

im Rathhaus WieSaade «.
unentgeltliche stellen-Bermittelunz

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnem
sucht ständig:
A. Köchinnen fi'tt Privat,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchenmädchcn.

B.  Wasch-, Putz- u. Monaisfrauen
Näherinnen, Büglerinnen und
Laufmadchen

Gut empsobiene Mädchen erhalten
sosort Stellen.

Abtheilung II.
A. für höhere Beruföarteu:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen
Stützen, Haushälterinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen, Coniptoristinncn,
Bcrkäuserinnen, Lehrmädchen,
Sprachlebrcrinnen.

B. für sämmtl . Hotelper¬
sonal für hieru. auswärts:
Hotel- u. Restaurationsköchinncn
Zimmermädchen, Waschmädchcn,
Beschließerinnenu. Haushälter¬
innen, Koch., Büffet- u. Servir»
sräulein.

He.ren- und
Damenwäsche

wird ohne Anwendung schar
fer Mittel bestens besorgt, speciell
Feinbügeln . 5362

Adolfstraße 3,
Stb . Iks., Part . r.

Umzüge
Per Federrolle werd, billigst besorgt
6088 Einserstraße 39. Vdh.

Umzüge
in der Stadt u. über Land sowie
sonstiges Rollfuhrwerk wird prompt
u. billigst besorgt 5578
Näheres Schwalhacherstr. 67 2 St.

PH. Ruppert . 2 St.
■liflllljilfjt P. Rolle werden prompt
HziUjlljjr „nd billig besorgt
6179 Gerncr , Schiersteinerstr. 1,

Mauritiusstratze 3,
neben der Walhalla.

Ausgestellt 5541
vom 15. bis 21. September:

Herrliche Wanderung im
malerischen

icbwarzwald.
Täglich geöffnet: Vorm, von 10
bis 1 Uhr, Nachm, vdn 2—10 Uhr
Eintritt 30 Psg, Schüler 15 Psg

Abonnement,

Theater.

Black
üTroubadours.-

Neger-Gesangs-Ouartett.
Stürmischer

Erfolg.
Carl Bernhard,

Dandy - Trio,
3 Raval,

Hedy Stanway
und die übrigen Attraktionen.

Infolge des
4  sensationellen Erfolges
♦ noch einige Tage prolongirt: <'

La Roland
Ein Märchen

von Lichl und Schönheit.

Im Hauptrcflaurant:

Frei-lloncert
der beliebten

Neumann 'schcn Kapelle.
3/3/128

B bioed ni«vcrsehokeuIX. StrassburgerPferde-Loiterie
Zieh. sich. 16.November
LOOSOä I Mk. ( Porto U.Liste
II „ 10 „ (25 Pfg. extra.
■2 00 Gew . i W. v.
Mk . 43 004»
Baoptpi. Mt 10000
1 Gbfiiin Mt 10 000
i Gewinn Mt 3000
1 Gewinn Mk. 1 500
14Gewinne Mk. 11 300
17Gewinne Mk 8 070
36 (lewinne Mk. 3 Ol 0
1130 Gew. Mk. 6  220
empfiehlt obige, l/i M.4,
Metz. Dom-L. 1I2 M . 2,
u. alle genehm. Loos«.

J. Siürmer, §
Generaldebit,

Strasslm g i . E.
Hier zu haben bei:

C. Cassel , F.de Fallois,
M. Cassel , Hch. Giess,
K. Griinberg , C. Henk,
J . Stassen , R Schulz,

Th . Wächter.
Wiederverkauf ,gesucht Kgl

IX . Berliner
Pferde - Lotterie.

Ziehung II. Q'itohar 1901.
3333 Gewinne Werth Mark

100,000
Hauptgewinne

10,000, 8000, 5500, 5000M. etc.
Loose k 1 M, 11 Loose —10M
Porto u, Liste versendet gegen

Briefmarken 4x37CarlHeinfze
U nter den Linden 3.
Die mechanische Wäschcrei-

einrichtung im Wiesbadener
Sanatorium vom rothen Kreuz,
Schöne Aussicht, noch im besten
Zustand befindlich, steht infolge Vcr,
größeriing demnächst zum Verkauf.
Reflektanten können dieselbe jeden
Dienstag und Mittwochi>» Betrieb
sehen. 3078

Die berühmte Phrenologin
durch Kopf und Hand,

wohnt Faulbrnnnenstr. Nr. 12,1 r.,
nur für Damen,

von 9—9 Uhr Abends. 6141

Wer
betheiligt sich zur Ucbernahme einer
Ziegelei mit Ringofenbetrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W
B . 2 « 73 an Erp 2982
liiMtiirt « werden prompt u. bill.
PIJHg ? besorgt. 5884

Kichel , Eleonorenstraße6.

■Mia
Eine elegante 6192

siloiciiridjtHf,
kupferf. Plllschgarnitur, Nußb.-
Verticow,Trü,i,eau, Tisch».Stühle,
nur 3 Monate gebraucht, billig zu
verkaufen. Näh. Körnerstr. 1, 2.

Vcrticow billig zu verkaufen.
Wellritzstraße 39. P . l. 6230

Ein' sall neuer Tapezirer-
karreü zu verkaufen. 5085

Hclenenftr . 12.
Neue Hülsenfrüchte,

neue Griinekern,
in bester Qualiiät billigst.
Samenhandl. I . G . Mollath,

Inh . : Neinh. Beiieinann.
7 Mauritiusplatz 7. 6242

Aksifkl ! Akpfkl!
Goldgelbe und rothc Tafcl-

äpsel per Ctr. 12 Mk. 10 Pfd.
Mk. 1.40. Wirthschaftsobst
(gepflückte Waare) p.Ctr.Mk. 10.—,
10 Pfd. Mk. 1.10. KelterSpf - l
P. Ctr. Mk. 6.— lade Freilag u.
Samstag an der Taunusbahn ein
Waggon ans. 6242

F . Müller , Nerostr. 23.
Telephon 846.

Zwei Eelli
(Vs und */,) sind billig z. verkauf.

Näh. Heinrichsberg 2 , Vor¬
mittags. 6193

Zu verkaufen:
1 Kugelkaffecbrenner, 1 Sport¬

wag.n, 2 Orlcanderbänine, 1 Platt-
oien. 1 Rcgülirf. llof-n, 1 -Zugseil
Jahnärafle 46 . Part. 6194

Ein schöner und wachsamer
B «rndardtner -Hund 6170

z verk Schiersteinerstr. 1, Läden.
Gcbr. Amerik. u. 2 Füllösen zu

verk. Rbeiiistr. 31. 6152

RöjrnlrMj-ktlly-Wsel
f. Mk. 550 z. verk., auch z. verm.

Klavierstiiiinicr ScliuUe,
Walkmühlstr. 152, 2.

Wege» Aufgabe des Geschäfts
eine Laden -Einrichtüng sosort
billig zu verkaufe,,. 6191

Jorkstraße 17.
Landhaus m. Stallung u. Gar¬

ten rc. in nächst. Nähe zu verk. ev.
aus ein Geschäftshaus zu vertau¬
schen. Offerten an die Exped. d.
Bl. unter „Landhaus". 6197

iS!« ßttker MunO
billig zu verkaufen. 6089

Emserstr . 3S , Bdh.

Flaschen

und  Fäfter
werde «, angekauft . 3155
Flaschen - und Fas ?handlung

Helenenstr . 1.
Philipp Kloinp . Küsermeister. .

Vollständige
Ladeneinrichtung

für Cigarrengeschäft, moderne Gas¬
lampen, Schilden u. s. w. spott¬
billig zu verkaufen. 6096

Wasserflaschen
(Helenen-, Fachinger-, Selters -) und

Bordeauxflaschen
werden zum doppelte» Preise wie
bisher angekauft. 6033

Philipp Klamp,
Flaschen- u. Faßhandlung,

Hekenenstraße1.
Luxus -Herren und Dainen-

Rad sehr billig zu verk. Näh.
Goldgasse 5 , Tuchladen. 5926

Ein gebrauchter, noch guter¬
haltener

Benzin- oder
Petroleum-Motor

zu kaufe» gesucht, '1,- 2 Pserde-
Iräste. Näh. Kirchgasse 13, 1. 2553

sowie

Einmachfäffer
aller Grüften

billig zu verkaufen . 3156
Flaschen - und Faffhanblung,

Helenenstrafte 1.
Philipp Klamp , Küsermeister.

Eine gute alte Violine , 1Viola
und 1 Flügelhorn preisw. zu

C »lonialwaaren:
Einrichtung,

schön gearbeitet, billig zu verkaufen.
Off. u. H. 8. 4813 a. d. Exp.

d. Bl. erbeten. 4813
Tin- und zweith. Kleider- und

Küchenschränke, Kommode, Wasch¬
kommode, Bettstellen, Brandkistc,
Vertikow, alle Arten Tische,
Küchenbretter, Küchenstühle, An¬
richte zu verkaufen. 6047

Schachtsträße 25
bei Schreiner Thurn.

Holz und Kohlen,
der besten Zechen, billigst
6020 Hirschgraben 18a.

Ankauf v. alt, ffiifeii, Fl.,Papier,
Lump.Metall. Bei kl. Best.k. i.Haus.
6044 Steingasse7, Sch. Still.

Ein Federrollchen, vcrsch. Hand-,
Schr.-, Flaschen-, Stoß- u. Schub¬
karrenb. z. verk. Jahnstr. 2. 1. 5948

1 Oeynhaus. Fahrstuhl, g. erh..
Wegzugsb. s. billig abzug. Näh.
Alexanderstr. 1 Pt. 5995

Zu verkaufen: 1 Gaszug-
Krone, Gaskocher, 1 Parthie Ein¬
machgläser, Kuchenbrett, Herren-!
Ueberzieher, 1 gr. Plüschgarnitur
6005 Cchlichterstr 16.

Tamltll-Aiangen
aller Sorten empfiehlt bill. 5008

M . Eramer , Feldstr. 8.
Wäsche z. W. u. Bügeln wird

angen. Roonstr. 7, 3 l. 6182

Kitter! Geßtzel!
10-Pfd.-Eolli Gratbutter M 6.50,
5 Pfd. Butt., 5 Psd. Honig Ui 5.20,
7 gr. Gänse, 16 gr. Enten, j22 f.
Brathahnen, 20 Wintrrlegehühner
je M. 22.— sranco, gar. leb. Ank.
Spitzer , Tlustc 3/19 via Schlesien.

691/3Ä

Mövel und Betten jeder
Art werden wegen Umzug staunend
billig ausverkaust im Möbellager
Schwalbacherstr. 37. 5757

Wasserdichte
Jacke«

des billigen Preises we¬
gen geeignet für Fuhr¬
leute , Straftenarbeiter,
Kutscher, Ausläufer re.

?. A . Stoss , i
Gummifabrikcne, 6070

Taunusstrafte S.

8 » !skjuz
des

Tapeten-
und

Linoleum-
Ausverkaufs

zu sehr billigen 2440
Kreisen

6 Miillilßr . 6.
Aufsätze — Cousolen

Capitäle —Rosette»
Urnen — Säulen

in guter AuSsühmng, liefert billigst
Wiih. Streck, Konn,

Bonner Bildhaueru. Drechslerw.
Industrie.

Miisterbllch umsonst. 365

Habt Acht!
Die wirksauiste med. Seife ggcen alle
Hantunreinigkeit «,« n. Haut.
auSschläge,wie:Mitesser,Finncn-
Rörhe des Gesichts, Pusteln, Ge-
fichtspickcl rc. ist 3792

kuhl-riiktiWlstlsrise
V.BergmannL Co.,Radebeul-Drcsd

Schutzmarke: Steckenpferd.
k St . 50 Pf. bei Georg Verlach,
Joh B . Willms »nd Drogerie
Sanitas . P . i6D . Selig »,an «.

Jede Mutter soll
die kl eine Anagabe v. 1 M. 20 Pf.
_ nicht scheuen ™
u. sich in den Besitz setzen von

Ärzneischatz für’sHaus,
Kurzgefasstes Lehr- u, Nach-

schlage-Buch über die
wichtigsten Arzneimittel,

ihre Wirkung und Anwendung
nebst 68  Recepten.

Von Dr . A. Ernesti.
Zu haben i.d.meisten Buehhandl.,

in WIESBADEN beim Verlag
Lützenkirchen & Bröcking,

4, Bärengtrasse 4. 2544



Wiesbadener General - Anzeiger. 16. Jahrgang. Nr. 221.
21 . September 1901.

t’ir‘1 P‘!ir lgiPriP eir1,iiT,l‘srlcsalBaisii!lg ;a|S ;a*g‘̂■aaB
«!♦ - — — - — —

Bunde?Besondere VMM'-

Es ist mir gelungen
verschiedene große Lager -Restbestände meiner Fabrikanten billig zu erwerben und bringe ich solche ebenso zn
spottbillige « Preisenicit 4*teilen _ , wr HP

Langgasse 36 zum Ausverkans.
bis zu den feinsten

reinwollenen
Unterjacken für Damen und Herren schon zu 50 Pfg.

„ Hosen . Herren .. 90
Normalhemdcn „ .. » 40 „ , . . . . .

weiße Damenhcmdcn von 1 m.  an bis zu den eleg-gitesten . « ammtl .che weiste und vunte
menwäsche , sowie Weitzwaaren , Manufaktirrwaaren , strumpswaaren . Tricotagen , LNM
und Bettwäsche , fertig « Bezüge (weiß und bunt ) rc. rc. Dvrsetteu L-pezialmarken.

Nur Langgasse 36.

Täunusstr . 4.
Nur auf wenige Tage Ausstellung der

Sixtinischen Madonna
nach Hafael ’ s weltberühmtem Gemälde (Dresdener Gallerie ) in adelmalere «,

Origiualgiosse . ^ Allerhöchsten und hohen Herrschaften , als auch von hervor¬

ragendsten Künstlern als die vollendetste Copie anerkannt . Auf der
mOO mit der für einzelne Ausstellungsobjekte

höchsten Auszeichnung der Goldlien Medaille , prümiirt.

Eintrittspreis 50 Pf . Für Schulenu.Vereine ennässigte Eintrittspreise.

MARKE PFEILRING.

NurdieMarke,Pfeilring4
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

Man verlange nur
„FIII 1 EISS 1*
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Wlartinikenfelde

Die Volks - Zeitung " erscheint läßlich zweimal , Morgens und Abends . Graüs-
Bcigabe : lKn ' tenberg 'S Jllustrirtes Sonntagsblatt , redigirt von Rudolf El ch o.

VolKsMmig.
Orgm für Zedemmm aus dem Volke.

Cdes-Redaktenr: Karl Bollrath . ^

Reicher Inhalt , schnelle und zuverlässige Mittheilung aller politischen , wirtbschaftlichen , kommunalen
und lokalen Ereignisse . — Scharfe und «reffende Beleucht » « « aller Tagesfragen . —
Ausführlicher HandelstHcil . frei von jeder Beeinflussung. — Theater . Musik , Kunst,
Wissenschaft und Technik. — Romane und Novellen ans der Feder der beliebtsten

Autoren.

Abouucmcntspreis 4 Mk. 50 Pfg . pro Quartal . - Probcnnmmcrn nnentgcltlich.

Im Fenilleton der Volks -Zeitung wird der neueste Roman von Adelheid Weber
SRovfvühtina " erscheinen , dessen weibliche Hauptfigur sich in den ersten Le'oenSstürmen zur Charakter,

ordne und ru », Opserniuth erhebt . Es folgt darauf „Thcatcrblut " , ein englischer Kunstlerronian von
E Warthe»  mit sehr gut ersundener , fesselnder Handlung . „Gnteuberg ' s Jllustrirtes Sonn-
taaöblatt " bringt zwei größer- Novellen: „Arme Reiche" von Paul Oskar Ho der  und

Mariska " von Steinth al,  welche beide durch glückliche Erfindung und temperamentvollen Lor-
l'rag ein tieferes Interesse erregen . Hiera » schließen sich kleinere Erzählungen und belehrende Auf¬
sätze in Menge.

Neu hinzntretcnden Abonnenten liefern wir — gegen Einsendung der
Abonnements -Quittung - die Zeitung biS Ende März schon von letzt4 ab täglich unter Kreuzband unentgeltlich.

Expedition der „Volks -Zeitung ",
Berlin W. 35, Liitzowstraste 105.

Fernsprecher : VI , 28 4168

! Heute Samstag!
geben wir jedem Kunden bei
einem Einkauf von

5 Mack an
1 Paar Prima

MiiWhr
(im Werthe von ca . M . 1.)

!gratis!
Zum Verkauf kommen:

Groste Parthien

Herbst-
Kleiderstoffe

im Preise per Mtr . 50,
70 . 90 . 1— .

Fertige elegante

Anterröllre
M . 2 , 3 4 , 5 , « , 7,

M . » .
„Seidene Blouscn"

-» SW. 4 SO.
„Costümc -Nöcke", vollst

Weite , M . 3 .—
„Hcmden-Blouscn von

M . 3 an.
„Elcg . Stoff -Blonsen'

M . 6.
„Golf -Eapes " , extra lang,M . 7.
„Knaben-Anzüge " aus
blauem Cheviot M 2 .50,

aus Sammt M . 4 .50.
„Herrcn -Anzüge " vcn

M . 8 a» bis M . 25.
„Winter -Hosen , Saccos,
Arbeiter -Hosen von Bl.

2 .20 an.

,MskNs",L'L":
Stück von 85 Pf . an M.

3 . 50.
.Schürzen ' alle Größen,
aileFayoiis , alle Preislagen.
„Bieber -Betttücher ",weiß

ii » d bunt.
„Betttuch -Bieber " am

Stück.
„Teppich -Läufer , extra

schwer, Mtr . 60 Pfg.
Große Borräthe i „ :

„Kragen , Manschetten ' ,
„Cravatten " „Damen-
Wüsche « ( weist ) . „Da-

men-Wäsche " ( bunt) ,
„Kinder - äsche",

„Baby -Wäsche ",
„Färb . Heeren -Hemde"

von M . 1. 2 (1 an
bei 5708

Guggenheim&Marx,
om Schloßplatz,

Marktstraste 14.

/Farben , Lacke , Firnisse,
f Bleiweiss &bunte Farben , -
• Künstler - & Dokorations - £ /

Oelfarben kaufen Sie am ,
I vorteilhaftesten bei : £ /IAugust Httrlß&Cie.
* Karbwaarengesch'äftxn
i £)  Marktstrasso 6 >
' er gras t en äetull. VJr

JO € >

Weistweine.
1896cc k 35 - 40 Mk.

1895er ü Af>, 50 , 60 , 70 , 80 Mk.
Nothwciue,

1897er a 40 , 45 Mk . , 1895er ä
50 , 60 Mk . die 100 Liter ab hier.

F . Brennfleck.
Weingut , Schloß Kuppcrwolf,

Edesheim (Pfalz). 6B3;si

Ausverkauf
wegen Umbau des Lokals.

Gebrauchsgegenstände,
Tafel- u. Kaffeeservice, Waschgaruituren,

Tassen und Trinkservice, Römer.

Fantasie -Artikel,

Majolika, Krystall, Steingut,
Porzellan.

Besonders empfehlenswert !! für Wirttae und Pensionen.

,5094
Carl Moppe , .Langgasse 15a.

Haben Sie
Hühner ?
Tauben?
Vögel?
Kaninchen?
Pferde?
Ziegen?
Fisch ©?
Pflanzen?

Sind Sie Thier - u. Pflanzenliebhaber?
dann abonniren Sie bei Ihrem Postamte auf die

„IMer-Borse“ Bnlla
mit ihren sechs werthvollen Gratisbeilagen.

Die „Thier - Börse “ (15 . Jahrg .) bringt in jeder Nummer
(ca . 6 — 7 Folio - Bogen stark ) Illustrationen und viele

wichtige belehrende Artikel.

Man abonnirt nur bei der Postanstalt des Wohn¬
ortes für »O Pf. pro Vierteljahr frei Wohnung.

fl
fl*

Nach Beginn eines Vierteljahres bestelle man:
Blit Nachlieferung. 4171

js !a _ — - —- -♦ma3B5asasasasasB5gsa5BSgsHgasasa5asgsBBBg

Nicsl-sSraße 26. ^ Selk-lM 2313.

ÄugnstThomaeNacht
Inhaber : Gustav Hirsch.

Kohlen. Coks und Hotz
en gros & en detail

empfiehlt als vorzüglichen

Oien * und Merdbrand
Ia Mclirte (50 °/o Stücke ) Mk. 1 .05
Ia aufgebesserte Melirte Mk . 145
I » gewaschene Melirte Mk . 1 .25

in loser Fuhre frei ans Haus . “" " j
Bestellungen werden auch Bleichstraste 13 , bei H , Ulrich

Wwe . , entgegengenommen

Kohlen-Consum-Anstalt
Luisenstrahe 24 . Telephon 2353.

Preise für September per 20 Etr . in losen Fuhren
Deutsche Anthraeit Korn II Mk . » 4 .50

» n HI , 27.
Englische Anthraeit II * . ^7 SO

Sille übrigen Kohlensorlen zu den bekannten billigen Eenohe»'
schastspreisen des übernommenen Eonsum -Vereiiis.1‘ r Friedrich Zander . ■

Neues Sauerkraut cWei„gährm.gi
per Pfund 10 Pfg.

Wilh . BCiees Moritzstraê 37.
Telephon 835 ._ 9i

9579

J „ Anbetracht der hohen Bntterpreise empfehle:

Koiliftmm Tafelstomg.MkM 6»M,
Keinen Kirnrnhouiy, „ „ 60

Präparirtrn Sveisebonig , chemisch rein, per̂ Psd. 45 Psg

: . ! ■ »s.
gegenüber der Einser - und Plattershaße Telephon 414,

>>t *

l >nie litt H e i r a t h vermittelt
lloll llv Frau Krämer , Leipzig,
Brüderstr . 6 . Auskunft geg . 30 Pf.

Hente Samstag Abend von OUhr ab:
L .OMGLSEWP«

frL8che Ilaitsmaciier - Warüt
2445 I <\ Itudach.

Walramstrast e 22_
- -— ‘ 5763

Empfehle die anerkannt vorzüglichen

Frankfurter Bratwttrstche»
von (S . A . Müller -Frunkfurt -Nen -Jfenburg . ^

-L ag lieh irisch . — Per SiitcK 18 Pfg . tP
53. Becks **,

37 BiSmarckring 37.
Celoiiilllivaarcii und Delicateffen . ^

kastllauo„Zum Deutschen Haus
Hochstätte 22 . -

| )iinia fdfillgcbUertßu Upfetniölt
per Schoppen 15 Pfg . oo0|

empfiehlt
Jac . Kropp;

Im?
sowie sonstiges Nollfuhrwerk wird prompt und
besorgt

Näh. Noonstraße 22 , Pa^
Achtung! t̂chtnng!

Wer zahlt die höchsten Preise für altes
Kupfer , Zink. Blei , Messing , Zinn u. s w "

. gSp n « r °>?
August Rciniuger , Sedansttaße

Bestellungen können auch per Postkarte gemacht weroeü'

ftonatt
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